
Kauffrau/Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung

Quelle: www.learn-line.nrw.de/angebote/bs/ Stand: 02.08.2004 Seite 1 von 84

Lehrplan zur Erprobung

für das Berufskolleg

in Nordrhein-Westfalen

Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung/
Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung

Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung



Kauffrau/Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung

Seite 2 von 84 Stand: 02.08.2004 Quelle: www.learn-line.nrw.de/angebote/bs/

Herausgegeben vom Ministerium für Schule, Jugend und Kinder

des Landes Nordrhein-Westfalen

Völklinger Straße 49, 40221 Düsseldorf

..... / 2004



Kauffrau/Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung

Quelle: www.learn-line.nrw.de/angebote/bs/ Stand: 02.08.2004 Seite 3 von 84

Auszug aus dem Amtsblatt
des Ministeriums für Schule, Jugend und Kinder

des Landes Nordrhein-Westfalen
Nr. 8/04

Sekundarstufe II –Berufskolleg;
Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung;

Lehrpläne zur Erprobung

RdErl. d. Ministeriums

für Schule, Jugend und Kinder

v. 27. 7. 2004–433-6.08.01.13-17974

Für den Unterricht in den Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung wurden unter verantwortlicher Leitung des Landesinstituts für Schule

sowie unter Mitwirkung erfahrener Lehrkräfte und Berufsstandsvertreter für die in der Anlage 1 aufgeführten Ausbildungsberufe des dualen Systems

der Berufsausbildung auf der Grundlage der von der Kultusministerkonferenz beschlossenen Rahmenlehrpläne für das Land Nordrhein-Westfalen

Lehrpläne zur Erprobung erarbeitet. Die späte Beschlussfassung der Ausbildungsordnungen und Rahmenlehrpläne auf Bundesebene verhinderte die

rechtzeitige Fertigstellung der Entwürfe der Lehrpläne zur Erprobung zum Schuljahresbeginn 2004/2005.

Die Stundentafeln und Arbeitsstände der Lehrpläne wurden bereits im Rahmen von Fachtagungen zum Schuljahresende 2003/2004 erörtert und den

betreffenden Berufskollegs zur Verfügung gestellt.

Allen Berufskollegs werden bis zum Zeitpunkt des Vorliegens der fertigen Lehrpläne zur Erprobung vorläufig die jeweiligen Stundentafeln und Rah-

menlehrpläne–ergänzt um die Entwurfspläne–elektronisch unter www.learn-line.nrw.de/angebote/lehrplaenebk zur Verfügung gestellt. Sie sind ab

Schuljahr 2004/2005 Grundlage des Unterrichts in den entsprechenden Bildungsgängen, es sei denn, dass die in den jeweiligen Ausbildungsordnungen

getroffenen Übergangsregelungen angewandt werden.

Diese insoweit vorläufigen Unterrichtsvorgaben werden abgelöst durch die entsprechenden Lehrpläne zur Erprobung, die im ersten Halbjahr des

Schuljahres 2004/2005 in Kraft gesetzt werden.
Darüber hinaus werden zum Schuljahr 2004/2005 Lehrpläne in Kraft gesetzt, für die in Nordrhein-Westfalen bisher kein eigener Lehrplan
vorlag.
Die bisher gültigen Richtlinien und Lehrpläne (Anlage 2) treten ab Schuljahr 2004/2005 auslaufend außer Kraft, es sei denn, dass die in
den jeweiligen Ausbildungsordnungen getroffenen Übergangsregelungen angewandt werden.

Anlage 1

Neue und neugeordnete Ausbildungsberufe, die zum 1. 8. 2004 in Kraft treten:

Heft
Ausbildungsberuf

4159 Bäckerin/Bäcker

41064 Bauwerksmechanikerin für Abbruch und Betontrenntechnik/Bau werksmechaniker für Abbruch und

Betontrenntechnik

41065 Eisenbahnerin im Betriebsdienst/Eisenbahner im Betriebsdienst

4272 Elektronikerin für luftfahrttechnische Systeme/Elektroniker für luft fahrttechnische Systeme

41066 Fachkraft für Lagerlogistik

4205 Gestalterin für visuelles Marketing/Gestalter für visuelles Marke ting

4198 Glasveredlerin/Glasveredler

4157 Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung/Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung

4166 Kauffrau im Einzelhandel/Kaufmann im Einzelhandel (3jährig) und Verkäuferin/Verkäufer (2jährig)

41067 Maßschneiderin/Maßschneider
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4231 Mechanikerin für Reifen- und Vulkanisationstechnik/Mechaniker für Reifen- und Vulkanisationstechnik

4171-14 Anlagenmechanikerin/Anlagenmechaniker

4171-13 Konstruktionsmechanikerin/Konstruktionsmechaniker

4171-10 Industriemechanikerin/Industriemechaniker

4171-11 Werkzeugmechanikerin/Werkzeugmechaniker

4171-12 Zerspanungsmechanikerin/Zerspanungsmechaniker

41068 Modistin/Modist

41069 Notarfachangestellte/Notarfachangestellter

4204 Raumausstatterin/Raumausstatter

4214 Rolladen- und Sonnenschutzmechatronikerin/Rolladen- und Son nenschutzmechatroniker

41070 Schädlingsbekämpferin/Schädlingsbekämpfer

41701 Schifffahrtskauffrau/Schifffahrtskaufmann

4245 Schuhmacherin/Schuhmacher

4282 Technische Konfektionärin/Technischer Konfektionär

Anlage 2

Folgende Richtlinien und Lehrpläne treten ab dem 31. 7. 2004 auslaufend außer Kraft:

1) Bäckerin/Bäcker

RdErl. vom 2.11.1987 (BASS 15–33 Nr. 59)

2) Eisenbahnerin im Betriebsdienst/Eisenbahner im Betriebsdienst

RdErl. vom 21. 11. 1997 (BASS 15–33 Nr. 52 a)

3) Fluggeräteelektronikerin/Fluggeräteelektroniker

RdErl. vom 11. 8. 1998 (BASS 15–33 Nr. 172)

4) Schauwerbegestalterin/Schauwerbegestalter

RdErl. vom 30. 7. 1999 (BASS 15–33 Nr. 105)

5) Glasveredlerin/Glasveredler

Fachrichtung Gravur

RdErl. vom 26. 9. 1997 (BASS 15–33 Nr. 98)

Fachrichtung Schliff, Flächenveredlung

RdErl. vom 26. 9. 1997 (BASS 15–33 Nr. 99)

6) Speditionskauffrau/Speditionskaufmann

RdErl. vom 11. 8. 1998 (BASS 15–33 Nr. 57)

7) Kauffrau im Einzelhandel/Kaufmann im Einzelhandel

RdErl. vom 22. 10. 1989 (BASS 15–33 Nr. 67)

8) Vulkaniseurin und Reifenmechanikerin/Vulkaniseur und

Reifenmechaniker

RdErl. vom 21. 10. 1996 (BASS 15–33 Nr. 131)
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9) Anlagenmechanikerin/Anlagenmechaniker

Fachrichtung Apparatetechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.141)

Fachrichtung Versorgungstechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.142)

Fachrichtung Schweißtechnik

RdErl. vom 9. 12. 1999 (BASS 15–33 Nr. 72.143)

10) Konstruktionsmechanikerin/Konstruktionsmechaniker

Fachrichtung Metall- und Schiffbautechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.131)

Fachrichtung Ausrüstungstechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.132)

Fachrichtung Feinblechbautechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.133)

Fachrichtung Schweißtechnik

RdErl. vom 9. 12. 1999 (BASS 15–33 Nr. 72.134)

11) Industriemechanikerin/Industriemechaniker

Fachrichtung Produktionstechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.101)

Fachrichtung Betriebstechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.102)

Fachrichtung Maschinen- und Systemtechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.103)

Fachrichtung Geräte- und Feinwerktechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.104)

12) Werkzeugmechanikerin/Werkzeugmechaniker

Fachrichtung Stanz- und Umformtechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.111)

Fachrichtung Formtechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.112)

Fachrichtung Instrumententechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.113)

13) Zerspanungsmechanikerin/Zerspanungsmechaniker

Fachrichtung Automaten-Drehtechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.121)

Fachrichtung Frästechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.122)

Fachrichtung Schleiftechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.123)

Fachrichtung Drehtechnik

RdErl. vom 4. 9. 1991 (BASS 15–33 Nr. 72.124)

14) Raumausstatterin/Raumausstatter

RdErl. vom 30. 7. 1999 (BASS 15–33 Nr. 104)

15) Rolladen- und Jalousiebauerin/Rolladen- und Jalousiebauer

RdErl. vom 30. 7. 1999 (BASS 15–33 Nr. 114)

16) Schuhmacherin/Schuhmacher

RdErl. vom 21. 10. 1996 (BASS 15–33 Nr. 145)
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17) Technische Konfektionärin/Technischer Konfektionär

RdErl. vom 26. 9. 1997 (BASS 15–33 Nr. 182)
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1 Vorgaben für den Lernort Berufsschule im Rahmen der dua-
len Berufsausbildung

1.1 Rechtliche Grundlagen
Grundlagen für die Berufsausbildung zur Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung/
zum Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung sind:
- die geltenden Verordnungen über die Bildungsgänge in den Fachklassen des dualen Sys-

tems,
- der KMK-Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Kaufmann für Spedition und Logis-

tikdienstleistungen/Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung (vgl. Kap. 5), der
mit der Verordnung über die Berufsausbildung zum Kaufmann für Spedition und Logis-
tikdienstleistungen/Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung (vgl. Anlage A-II)
abgestimmt ist.

Die Verordnung über die Berufsausbildung gemäß § 25 BBiG bzw. HwO beschreibt die Be-
rufsausbildungsanforderungen. Sie wurde von dem zuständigen Fachministerium des Bundes
im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung erlassen. Der mit
der Verordnung über die Berufsausbildung abgestimmte Rahmenlehrplan der Ständigen Kon-
ferenz der Kultusminister und -senatoren der Länder (KMK-Rahmenlehrplan) beschreibt die
Berufsausbildungsanforderungen für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule.
Die Stundentafel (vgl. Kap. 2) und der Lehrplan zur Erprobung sind durch das Ministerium
für Schule, Jugend und Kinder des Landes Nordrhein-Westfalen mit Einführungserlass vom
<.....> in Kraft gesetzt worden.

1.2 Hinweise zum Lehrplan zur Erprobung
Der vorliegende Lehrplan zur Erprobung ist die landesspezifische Umsetzung des KMK-Rah-
menlehrplans für den Ausbildungsberuf Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung/
Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung. Er übernimmt die Lernfelder des KMK-
Rahmenlehrplans mit ihren jeweiligen Zielformulierungen und Inhalten als Mindestanforde-
rungen. Der Lehrplan enthält Vorgaben für den Unterricht in den Lernbereichen gemäß der
Verordnung über die Ausbildung und Prüfung in den Bildungsgängen des Berufskollegs
(Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg-APO-BK) vom 26. Mai 1999. Zur Unter-
stützung der Lernortkooperation und der schulinternen Arbeit ist dem Lehrplan zur Erprobung
die Verordnung über die Berufsausbildung als Anlage beigefügt.
Generelles Ziel für den Unterricht ist die Entwicklung umfassender Handlungskompetenz.
Dazu gehört auch die Sensibilisierung für die Wirkungen tradierter männlicher und weiblicher
Rollenprägungen und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur Förderung der
Gleichstellung von Frauen und Männern.

In Kapitel 8 beigefügt ist eine Zusammenstellung von Gesichtspunkten, die dabei helfen sol-
len, die in den Bildungsgängen der Berufskollegs gemachten Erfahrungen und Anregungen
im Umgang mit dem vorliegenden Lehrplan zur Erprobung zu strukturieren.

Die Bildungsgangkonferenzen sind aufgerufen, zu dem im Einführungserlass genannten Zeit-
punkt einen auf diesen Gesichtspunkten aufbauenden Evaluationsbogen zu beantworten. Der
Evaluationsbogen wird im Internet bereit gestellt und sollte online bearbeitet werden. Die
Internetadresse des Fragebogens wird den Schulen rechtzeitig per Email mitgeteilt.

Das Landesinstitut für Schule wertet die Rückläufe aus und arbeitet die Ergebnisse ggf. in den
Lehrplan ein.
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2 Stundentafel

Unterrichtsstunden

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Summe

I. Berufsbezogener Lernbereich

Speditionelle und logistische
Geschäftsprozesse1 2 80 - 160 160 200 440 - 520

Wirtschafts- und Sozialprozesse 120 40 80 240

Kaufmännische Steuerung
und Kontrolle 40 80 - 120

Datenverarbeitung1 0 - 40 - - 40

Fremdsprache2 0 - 40 0 - 40 0 - 40 40 - 120

Summe: 320 280 - 320 280 - 320 880 - 960

II. Differenzierungsbereich

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2,
A 3.1 und A 3.2, gelten entsprechend.

III. Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch/Kommunikation

Religionslehre

Sport/Gesundheitsförderung

Politik/Gesellschaftslehre

Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1, A 2,
A 3.1 und A 3.2 gelten entsprechend.

1 In den Lernfeldern des Faches Speditionelle und logistische Geschäftsprozesse ist der Umgang mit IT-
Medien und der Einsatz von Standardsoftware im ersten Ausbildungsjahr im Umfang von 40 Unterrichts-
stunden integriert. Die für diese Unterrichtsinhalte erbrachten Leistungen sind im ersten Ausbildungsjahr im
Fach Datenverarbeitung auf dem Zeugnis auszuweisen.

2 In den Lernfeldern des Faches Speditionelle und logistische Geschäftsprozesse sind im ersten Ausbildungs-
jahr insgesamt 40 Unterrichtsstunden fremdsprachliche Kommunikation integrierbar. Zur Bandbreitenrege-
lung und zur Leistungsbewertung siehe Fachbeschreibung.
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3 Hinweise zu den Lernbereichen
3.1 Hinweise zum berufsbezogenen Lernbereich

3.1.1 Zuordnung der Lernfelder

Zuordnung der Lernfelder zu den Fächern

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr

I. Berufsbezogener Lernbereich

Speditionelle und logistische
Geschäftsprozesse

LF 4, LF 5 LF 6, LF 9,
LF 10

LF 11, LF 12,
LF 13, LF 14

Wirtschafts- und Sozialprozesse LF 1, LF 2 LF 8 LF 15

Kaufmännische Steuerung und
Kontrolle

LF 3 LF 7 -

Datenverarbeitung siehe Fachbe-
schreibung

- -

Fremdsprache siehe Fachbeschreibung

3.1.2 Erläuterung und Beschreibung der Fächer

Speditionelle und logistische Geschäftsprozesse

Im Mittelpunkt des Faches steht die kundenorientierte Organisation speditioneller und logisti-
scher Prozesse. Die Auszubildenden ermitteln den Transport-, Lager- sowie Logistikbedarf
ihrer potentiellen Kunden und erstellen auf dieser Grundlage kundenorientierte Leistungsan-
gebote.

Sie wirken bei der Entwicklung von Marketingkonzepten für die Betreuung und Ausweitung
des Kundenstammes mit und beraten Kunden über organisatorische Abläufe, Kosten sowie
die Abdeckung möglicher Risiken. Darüber hinaus entwickeln sie als Verkehrsfachleute Vor-
schläge für die Optimierung des Güter- und Informationsflusses.

Zentraler Gegenstand des Unterrichtsfaches ist es, speditionelle und logistische Geschäftspro-
zesse zu organisieren, d. h. zu planen, durchzuführen, zu steuern und zu kontrollieren. Dabei
beachten die Auszubildenden die nationalen und internationalen verkehrsrechtlichen Rah-
menbedingungen einschließlich der Zoll- und Steuergesetze sowie der länderspezifischen
Kommunikationsgewohnheiten.

Sie überwachen die Wirtschaftlichkeit der Auftragsabwicklung, indem sie Aufträge kalkulie-
ren, abrechnen und den Erfolg ermitteln. Die Anforderungen der einzelnen Güterarten an die
Transport- und Lagersicherheit, die Bestimmungen des Umweltrechts sowie eine angemesse-
ne Risikoabsicherung (Haftung und Versicherung) werden beachtet. Die Schülerinnen und
Schüler sind in der Lage, auftretende Qualitätsabweichungen zu identifizieren, zu beseitigen
und Maßnahmen zur Vorbeugung zu entwickeln.



Kauffrau/Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung

Quelle: www.learn-line.nrw.de/angebote/bs/ Stand: 02.08.2004 Seite 13 von 84

Das erste Ausbildungsjahr sieht mit der Auftragsbearbeitung im Güterkraftverkehr eine ge-
meinsame Verkehrsträgerbasis vor (LF 4). Im Sammelgut- und Systemverkehr werden weite-
re Möglichkeiten der Organisation des Gütertransports angesprochen (LF 5). Systeme zur
Sendungsidentifizierung und -verfolgung werden in die organisatorischen Entscheidungen
einbezogen.

Im zweiten Ausbildungsjahr sind anhand regional bedeutsamer Verkehrsträger weitere ver-
kehrsträgerspezifische Kompetenzen –auch im Exportgeschäft –weiterzuentwickeln (LF 6
und 10). Gefordert ist dabei englischsprachige schriftliche und mündliche Kommunikations-
fähigkeit. Mit den Lagerleistungen werden darüber hinaus sowohl organisatorische Fragen des
Gütertransports und der Güterlagerung als auch lagerlogistische Problemstellungen themati-
siert (LF 9).

Importgeschäfte vervollständigen im dritten Ausbildungsjahr den Kompetenzerwerb zur in-
ternational ausgerichteten Auftragsbearbeitung (LF 11). Die Beschaffungs- und Distributions-
logistik stellt zusammen mit der Lagerlogistik funktionsbezogene Logistikangebote in den
Vordergrund (LF 12 und 13). Wechselseitige Abhängigkeiten werden beachtet, Verbindungen
zur Produktions- und Entsorgungslogistik aufgezeigt und damit das Denken und Handeln in
logistischen Prozessketten gefördert.

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren logistische Prozesse unter Verwendung von
Informations- und Kommunikationstechniken. Sie nutzen praxisgerechte Dokumente und
verwenden aktuelle Materialien für ihre Präsentation. Bei all ihren Tätigkeiten kooperieren sie
unter Einsatz unterschiedlicher Kommunikationstechniken mit den am logistischen Gesamt-
prozess beteiligten Personen. Über die Initiierung und Durchführung handlungsorientierter
Lernprozesse werden die Auszubildenden in die Lage versetzt, konzeptionell zu denken und
logistische Zusammenhänge in der komplexen Wertschöpfungskette zu erfassen. Sie entwi-
ckeln die Fähigkeit, sich in die Situation der Partner im logistischen Prozess hineinzuverset-
zen, um als anerkannter Beteiligter ganzheitliche Lösungen für logistischen Problemstellun-
gen mitzuentwickeln und umzusetzen. Die unternehmens- und kundenbezogene Handlungs-
kompetenz wird auch bei der Entwicklung und Umsetzung von Marketingkonzepten gefor-
dert. (LF 14)

Wirtschafts- und Sozialprozesse

In diesem Fach entwickeln die Schülerinnen und Schüler Eigenverantwortlichkeit hinsichtlich
ihrer Berufsausbildung und Mitarbeit im Ausbildungsbetrieb. Darüber hinaus wird die Orien-
tierung an Geschäftsprozessen erweitert durch die Berücksichtigung der vielfältigen System-
verflechtungen zwischen globalen Märkten, Gesamtwirtschaft und Gesellschaft.

Die Schülerinnen und Schüler wirken bei ihrer Berufsausbildung selbst- und verantwortungs-
bewusst mit. In diesem Zusammenhang untersuchen sie die Berufs- und Arbeitswelt im Hin-
blick auf arbeits- und sozialrechtliche Fragen. (LF 1)

Sie erfassen die rechtliche Struktur, Leistungsschwerpunkte und Arbeitsgebiete von Spediti-
ons- und Logistikunternehmungen und ordnen ihren Ausbildungsbetrieb in die Gesamtwirt-
schaft ein. (LF 2)

Im zweiten Ausbildungsjahr werden durch die Mitwirkung bei der Planung, Steuerung und
Kontrolle betrieblicher Beschaffungsvorgänge allgemeine kaufmännische Kompetenzen ent-
wickelt. (LF 8)

Internationale, europäische und regionale Entwicklungen stellen eine wichtige Einflussgröße
für unternehmerische Entscheidungen dar. Die Schülerinnen und Schüler werden insbesonde-



Kauffrau/Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung

Seite 14 von 84 Stand: 02.08.2004 Quelle: www.learn-line.nrw.de/angebote/bs/

re im dritten Ausbildungsjahr befähigt, speditionelle und logistische Geschäftsprozesse an
gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen anzupassen. (LF 15)

Kaufmännische Steuerung und Kontrolle

In diesem Fach werden die Werteprozesse erfasst, die der Dokumentation, Planung, Steue-
rung und Kontrolle dienen.

Im ersten Ausbildungsjahr dokumentieren die Schülerinnen und Schüler den Wertefluss an
Hand von Belegen und überwachen Zahlungsvorgänge. Sie stellen den Wertefluss unter Be-
achtung rechtlicher und betrieblicher Vorgaben buchhalterisch dar und übernehmen die Werte
in die Gewinn- und Verlustrechnung sowie in die Schlussbilanz.

Im zweiten Ausbildungsjahr ermitteln die Schülerinnen und Schüler in der Kosten- und Leis-
tungsrechnung Werte zur Kalkulation und Abrechnung von Speditions- und Logistikaufträ-
gen. Sie bereiten unter Nutzung von Standardsoftware Daten und Kennzahlen für das operati-
ve Controlling vor. Die Schülerinnen und Schüler entwickeln anhand planerischer Entschei-
dungen ein differenziertes Kostendenken.

Datenverarbeitung

In allen Fächern sind die Datenverarbeitung und die Nutzung von Standardsoftware integraler
Bestandteil. Ziel des Faches ist es, Informationssysteme zur Lösung berufsbezogener Aufga-
ben zu nutzen und Schülerinnen und Schüler zum sachgerechten und verantwortungsbewuss-
ten Umgang mit betrieblichen Informationen zu befähigen. Es muss gewährleistet sein, dass
die Schülerinnen und Schüler über grundlegende instrumentelle Fähigkeiten verfügen.

Im ersten Ausbildungsjahr werden die in die Lernfeldern 3, 4 und 5 integrierten instrumentel-
len Fähigkeiten und Fertigkeiten vermittelt. Die erbrachten Leistungen sind in beiden Fällen
im Zeugnis als Fach Datenverarbeitung in der Unterstufe auszuweisen.

Die in den folgenden Ausbildungsjahren zu erwerbenden Datenverarbeitungskompetenzen
sind mit weiteren 40 Unterrichtsstunden in den Lernfeldern des zweiten und dritten Ausbil-
dungsjahres enthalten. Es erfolgt dann keine gesonderte Benotung.

Fremdsprache

Grundlage für den Unterricht im Fach Fremdsprache ist der Lehrplan zur Erprobung „Fremd-
sprachen“ in den Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung. In diesem Lehrplan 
sind die Ziele und Aufgaben des Fremdsprachenunterrichts definiert:

„Die Vermittlung von Fremdsprachen trägt in der beruflichen Erstausbildung zur beruflichen,
gesellschaftlichen und personalen Kompetenzentwicklung bei, d. h. der Unterricht hat die
Aufgabe, die Schülerinnen und Schüler zur Bewältigung beruflich relevanter Handlungssitua-
tionen zu befähigen; die dabei entwickelte Sprachkompetenz erleichtert auch die Teilnahme
am öffentlichen Leben und bedeutet eine Bereicherung für die private Lebensgestaltung. Un-
ter bestimmten Voraussetzungen wird darüber hinaus durch das Fach Englisch der Erwerb der
Fachoberschulreife bzw. der Fachhochschulreife ermöglicht“1.

1 Lehrplan zur Erprobung in den Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung, Fremdsprache vom
18.02.2004
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Gemeinsames Anliegen aller Lernbereiche ist es, berufsübergreifende und berufsbezogene
Perspektiven zu verschränken. Um Schülerinnen und Schüler für den Beruf Kauffrau/Kauf-
mann für Spedition und Logistikdienstleistung handlungsfähig zu machen, ist der Erwerb von
Fachterminologie, deren Anwendung in berufsbezogenen Situationen sowie die Entwicklung
berufsspezifischer schriftlicher und mündlicher Kommunikationsfähigkeit erforderlich.
Daneben ist aber auch die Steigerung der allgemeinen Sprachkompetenz anzustreben, mit
dem Ziel die allgemeine fremdsprachige Kommunikationsfähigkeit zu verbessern.

Ziele und inhaltliche Aspekte der Fremdsprache sind besonders in den Lernfeldern 4, 5, 10,
11, 14 und 15 berufsbezogen und integrativ beschrieben.

Die in der Stundentafel eröffnete Bandbreitenregelung ermöglicht es den Schulen, die im
KMK-Rahmenlehrplan für die gesamte Ausbildungszeit geforderten 40 Mindeststunden
Fremdsprachenunterricht zu ergänzen. Zum Erwerb der geforderten englischensprachigen
Kommunikationsfähigkeit sind je nach Lernbedingungen weitere 80 Unterrichtsstunden zu
realisieren (vgl. KMK-Rahmenlehrplan, Teil IV). Die Leistungen sind entsprechend der Stun-
dentafel auf dem Zeugnis im Fach Fremdsprache auszuweisen (zu den Rahmenbedingungen
des Fremdsprachenunterrichts vgl. Kapitel 1.3 des Lehrplans zur Erprobung in den Fachklas-
sen des dualen Systems der Berufsausbildung, Fremdsprache vom 18.02.2004).

3.2 Hinweise zum berufsübergreifenden Lernbereich

Der Unterricht in den Fächern des berufsübergreifenden Lernbereichs Deutsch/Kommuni-
kation, Religionslehre, Sport/Gesundheitsförderung und Politik/Gesellschaftslehre ist integra-
ler Bestandteil eines beruflichen Bildungsgangs. So weit wie möglich sollen die Lehrerinnen
und Lehrer dieser Fächer thematisch und methodisch Kooperationen und Erweiterungen un-
tereinander und mit dem berufsbezogenen Lernbereich umsetzen. Die Zusammenarbeit im
Bildungsgang erfolgt auf der Grundlage der für die Fächer jeweils gültigen Lehrpläne.

3.2.1 Deutsch/Kommunikation

3.2.1.1 Hinweise zum Fach Deutsch/Kommunikation

Das Ziel des Unterrichts im Fach Deutsch/Kommunikation in den Bildungsgängen der Fach-
klassen des dualen Systems ist die Weiterentwicklung der sprachlichen Handlungskompetenz
in kommunikativen Zusammenhängen und unter Berücksichtigung der beruflichen Kommu-
nikation.

Diese Zielsetzung und die Verpflichtung zur Zusammenarbeit der Lernbereiche eröffnen für
das Unterrichtsfach Deutsch/ Kommunikation drei Aufgabenbereiche:
- „Zum einen ist die berufliche Qualifizierung zu ergänzen. Diese Aufgabe entfaltet sich in

enger Abstimmung mit dem berufsbezogenen Lernbereich und in der Entwicklung ge-
meinsamer Zielsetzungen.

- Der zweite Aufgabenbereich erfordert, dass das Fach Deutsch/Kommunikation darüber
hinaus die in der APO-BK eingeforderten berufsübergreifenden Bildungsziele aufgreift,
um die umfassende Kompetenzentwicklung zu gewährleisten. [...] Der Unterricht im Fach
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Deutsch/Kommunikation wird [...] hier Ziele und Inhalte eher selbstständig in den Blick
nehmen.

- Der dritte Aufgabenbereich bezieht sich auf den Differenzierungsbereich. [...] Im Rahmen
der Gesamtvorgaben für diesen Lernbereich entwickelt der Unterricht in Deutsch/Kom-
munikation im Hinblick auf das Ausbildungsziel der Lerngruppe im Bildungsgang ent-
sprechende Beiträge.“ (siehe dazu: Lehrplan zur Erprobung für das Berufskolleg in Nord-
rhein-Westfalen, Deutsch/Kommunikation, Berufsübergreifender Lernbereich vom
01.08.2000, besonders in den Kapiteln 2.5 und 2.6)

3.2.1.2 Schwerpunkte der berufsbezogenen Kompetenzen

Die Aufgaben der Kauffrau/des Kaufmanns für Spedition und Logistikdienstleistung beziehen
sich auf alle Leistungsbereiche der Speditions- und Logistikwirtschaft. Sie planen, organisie-
ren, steuern und überwachen den Transport, Umschlag und die Lagerung von Gütern sowie
logistische Leistungen. Sie arbeiten vor allem in den Bereichen der Leistungserstellung, der
Auftragserledigung und im Absatz. Dabei steuern sie besonders das Zusammenwirken der an
Logistikketten beteiligten Akteure.

Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistungen sind in der Lage, die vorgenannten Auf-
gaben im Rahmen unternehmerischer Zielvorgaben selbstständig, kooperativ und kundenori-
entiert auszuführen. Sie sind gefordert, situations- und adressatengerecht zu handeln und be-
nötigen neben den fachlichen Fähigkeiten ein hohes Maß an Sozialkompetenz und Kommuni-
kationsfähigkeit. Auch der sachgerechte Umgang mit Informations- und Kommunikationssys-
temen wird von ihnen erwartet.

In den Lernfeldern des berufsbezogenen Lernbereichs wird der Förderung der sprachlichen
Handlungsfähigkeit im Beruf deshalb eine hohe Bedeutung beigemessen. Die Entwicklung
von Sprachhandlungsfähigkeit ist nicht auf das Fach Deutsch/Kommunikation beschränkt, sie
ist ebenso Auftrag des berufsbezogenen Lernbereichs und der weiteren Fächer des berufs-
übergreifenden Lernbereichs. Abstimmung und Zusammenarbeit der Fächer und Lernbereiche
fördern die Realisierung dieses Bildungsauftrags.

3.2.1.3 Hinweise zur Entwicklung berufsbezogener Lerngelegenheiten

Die Lernfelder bieten vielfältige Anknüpfungspunkte für das Fach Deutsch/Kommunikation,
um Lehr-Lernprozesse zur Weiterentwicklung der sprachlichen Handlungsfähigkeit der Schü-
lerinnen und Schüler berufsorientiert zu gestalten. Im Rahmen der Zusammenarbeit der Lern-
bereiche lassen sich berufsbezogene Lerngelegenheiten entwickeln. Die folgende Zusammen-
stellung der Kompetenzbereiche des Faches Deutsch/Kommunikation und der Kompetenzen
der Lernfelder zeigt beispielhaft solche Lerngelegenheiten auf.
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Sprachliche Kompetenzen
im Lehrplan
Deutsch/Kommunikation

Beispiele für korrespondierende Kompetenzen im Lehrplan
des berufsbezogenen Lernbereichs und berufsbezogene
Lerngelegenheiten

Kommunikation aufneh-
men und gestalten

Kontakte mit anderen auf-
nehmen, Gespräche organi-
sieren, führen und moderie-
ren, auf Erfahrungen und
Einstellungen anderer einge-
hen, in Diskussionen auf
andere eingehen und einen
eigenen Standpunkt vertre-
ten, Kommunikationsregeln
bei Problemstellungen be-
achten, Kriterien für die
sprachliche Durchführung
einer Präsentation mit geeig-
neten Medien (u. a. Visuali-
sierungen)

- Aufgabenstellungen selbstständig in Gruppen bearbeiten
(in allen Lernfeldern)

- Moderations- und Präsentationstechniken einsetzen
(LF 1, LF 2)
- Präsentation des Ausbildungsbetriebs (LF 2)
- Präsentation von Arbeitsergebnissen (LF 5)

- Techniken kundenorientierter Kommunikation kennen und
im Beratungsgespräch anwenden (LF 4, LF 5, LF 10, LF
11)

- verbale und nonverbale Ausdrucksformen zielgerichtet
einsetzen (LF 10, LF 12)

- Arbeits- und Kooperationstechniken kennen und anwenden
(LF 12)

- Arbeits- und Ablaufprozesse adressatengerecht dokumen-
tieren und präsentieren (LF 7, LF 12)

Informationen
verarbeiten

Informationsquellen und
-materialien finden und aus-
werten, Informationen ord-
nen und zusammenstellen,
den Inhalt eines Textes wie-
dergeben, Zusammenhänge
herstellen (beschreiben, de-
finieren), Fachsprache ver-
stehen und anwenden, Vor-
gänge und Sachverhalte do-
kumentieren und darstellen
(protokollieren, referieren,
berichten)

- wirtschaftliche und wirtschaftspolitische Zusammenhänge
oder betriebliche Abläufe aus zusammenhängenden Texten
erschließen und darstellen (in allen Lernfeldern)

- mit Rechts- und Gesetzestexten, technischen Informationen
u. ä. normierten Texten arbeiten
- Berufsausbildungsgesetz (LF 1)
- Jugendarbeitsschutzgesetz (LF 1)
- Arbeits- und Tarifverträge (LF 2)
- Grundlagen der Gefahrgutbeförderung LF 4, LF 6)

- informationstechnische Systeme einsetzen
- zur Information über Weiterbildungsangebote (LF 2)
- zur Planung, Steuerung und Kontrolle von Geschäfts-

prozessen (LF 7, LF 12, LF 13)
- zur Beschaffung von Kundendaten (LF 14)

Texte erstellen und
präsentieren

Texte sprachlich richtig,
sach-, intentions-, situations-
und adressatengerecht for-
mulieren, Texte form- und
mediengerecht gestalten,
Texte überarbeiten und prä-
sentieren

- Texte sprachlich richtig verfassen (in allen Lernfeldern)
- kaufmännische Korrespondenz beherrschen

(LF 4, LF 5, LF 8, LF 14)
- Arbeitsergebnisse präsentieren und dokumentieren (LF 4)
- kundenorientierte Leistungsangebote erstellen (LF 4,

LF 14)
- Projekte dokumentieren und präsentieren (bei Bedarf)
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Verstehen von Texten und
Medien weiter-
entwickeln

komplizierte Texte analysie-
ren und strukturieren, dabei
Verstehenshilfen nutzen,
Texte auf Verwendungs-
zweck und Nutzen beurtei-
len, neue Informations- und
Kommunikationstechnolo-
gien einschätzen und reflek-
tiert nutzen

- mit Rechts- und Gesetzestexten, technischen Unterlagen
u. ä. normierten Texten arbeiten (in allen Lernfeldern)

- gesetzliche Rahmenbedingungen von Frachtverträgen ken-
nen und beurteilen (LF 6, LF 8, LF 10)

- betriebliche Korrespondenz vor dem Hintergrund gesetzli-
cher Vorgaben und wirtschaftlicher Ziele beurteilen (LF 4,
LF 5, LF 6, LF 8)

- die Produktpalette von Unternehmen vergleichen und beur-
teilen (LF 14)

- die Sprache von Arbeitszeugnissen entschlüsseln, die Funk-
tion der Verschlüsselung erfahren (LF 2)

Interessen vertreten und
verhandeln

für Produkte, Ideen, Anlie-
gen werben, Hilfen und An-
leitungen geben, Probleme
und Konflikte analysieren,
mit Einsatz von Kommuni-
kationstechniken Lösungen
herbeiführen, Vorgänge und
Sachverhalte bewerten,
Handlungsperspektiven und
Konsequenzen aufzeigen

- Verstehens- und Verständigungsprobleme–auch interkul-
turell bedingte–zur Sprache bringen und bearbeiten (in al-
len LF, insbes. in LF 10)

- kundenorientierte Logistikkonzepte entwickeln (LF 12,
LF 13)

- Methoden des Konfliktmanagements kennen und in Ge-
sprächssituationen anwenden (LF 1, LF 6, LF 10, LF 12,
LF 13)

- Marketingkonzepte nutzen und entwickeln (LF 14)
- typische Maßnahmen zur Betreuung und Ausweitung des

Kundenstammes skizzieren und bewerten (LF 14)
- eigene Wertvorstellungen und Positionen formulieren, ab-

weichende Stadtpunkte tolerieren LF 1, LF 15)
- angemessene Motivations-, Argumentations- und Rhetorik-

strategien im Bereich Personalführung und -entwicklung
einsetzen (LF 2)

3.2.1.4 Weitergehende Aufgaben des Unterrichts in Deutsch/Kommunikation

Die folgenden sprachlichen Kompetenzen werden durch den unmittelbaren Berufsbezug nur
unzureichend angesprochen. Diese müssen folglich vom Unterricht in Deutsch/Kommunika-
tion selbstständig und auch in Abstimmung mit den anderen Fächern des berufsübergreifen-
den Lernbereichs in den Blick genommen werden:
- Texte sprachlich richtig verfassen (Grammatik, Rechtschreibung, Zeichensetzung),
- Wirklichkeitskonstruktionen in ästhetisch-kreativen Texten erschließen und zu ihnen Stel-

lung nehmen,
- verdeckte Beeinflussung durch Sprache beschreiben und darauf reagieren sowie
- Sprache als Instrument zur Erfassung beruflicher und persönlicher Welt erkennen und im

Rahmen der Persönlichkeitsentwicklung situations- und zielgerichtet einsetzen.
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Das Fach Deutsch/Kommunikation leistet seinen Beitrag zur Entwicklung einer umfassenden
beruflichen, gesellschaftlichen und personalen Handlungskompetenz. Insbesondere für die
Weiterentwicklung der personalen und gesellschaftlichen Handlungskompetenz und für eine
interkulturelle Orientierung bieten literarische Texte vielfältige Lerngelegenheiten.

3.2.2 Evangelische Religionslehre

3.2.2.1 Grundlage des Faches Evangelische Religionslehre im Bildungsgang

Grundlagen des Unterrichts im Fach Evangelische Religionslehre im Bildungsgang Kauffrau
für Spedition und Logistikdienstleistung/Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung
sind die Unterrichtsvorgaben in der gültigen Fassung. Zentraler Angelpunkt bleibt der dort
fixierte Diskurs von Qualifikation, Situation und Thema, aus dem sich die Vereinbarung über
Unterrichtsvorhaben ergibt.

Der Religionsunterricht im berufsübergreifenden Lernbereich ergänzt „die berufliche Qualifi-
zierung“ und trägt „darüber hinaus zur allgemeinen Kompetenzentwicklung bei“, indem er 
„zentrale gesellschaftliche, kulturelle, ethische und religiöse Fragen in die Ausbildung einbe-
zieht“ (s. APO-BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 6).

„Der Religionsunterricht regt an, in übergreifendenund beziehungsreichen Zusammenhängen
zu denken und die eigenen Motive des Handelns zu klären. Er begleitet junge Menschen in
den Grundfragen ihres Lebens. Fragen nach dem Sinn privaten und beruflichen Handelns stel-
len sich in dieser neuen Berufssituation und Altersphase neu und gewichtig.“ 

In: Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer
und der evangelischen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landes-
bezirk NRW, der Landesvereinigung der Arbeitgeberverbände NRW, der Vereinigung der
Industrie- und Handelskammern in NRW, des Westdeutschen Handwerkskammertages und
des NRW Handwerkstages.

Neben den kaufmännischen Anforderrungen müssen die Auszubildenden sich in interkulturel-
ler Kommunikation üben. Zudem arbeiten sie in einem sozial und ökologisch sensiblen Be-
reich, in dem die Übernahme von Verantwortung für die Folgen betrieblicher Entscheidungen
eingeübt werden muss.

3.2.2.2 Hinweise zur Entwicklung berufsbezogener Lerngelegenheiten

Der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre vertieft und bereichert Lernfelder des
berufsbezogenen Lernbereichs. Er erweitert Lernsituationen, die sich aus diesen Lernfeldern
ergeben, in Richtung auf solche Kompetenzen, wie sie in den Unterrichtsvorgaben des Faches
beschrieben sind:
- Gefühle wahrnehmen–mitteilen–annehmen
- sich informieren–kennen–übertragen
- durchschauen–urteilen–entscheiden
- mitbestimmen–verantworten–gestalten
- etwas wagen–hoffen–feiern
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Solche Gelegenheiten zur Vertiefung ergeben sich in der Ausbildung für die Kauffrau für
Spedition und Logistikdienstleistung/den Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung
beispielsweise bei folgenden thematischen Konkretionen:

Anknüpfung im
berufsbezogenen
Lernbereich

Vorschläge für thematische Konkretionen

Angestrebte
Kompetenzen
(K) im Fach
Evangelische
Religionslehre

Lernfeld
6, 12, 15

Umgang mit Gefahrstoffen, Umweltschutz: Wel-
che persönliche Verantwortung übernehme ich?
Wie gehe ich mit Fehlern und Versagen um?

Gefühle wahr-
nehmen–mittei-
len–annehmen
mitbestimmen,
verantworten,
gestalten

Lernfeld 11 Bedeutung der Religion für kulturspezifische
Kommunikationsformen: Frauen und Männer,
Zinsverbot in islamischen Ländern, Kastenwesen
in Indien, Ethik des Buddhismus

sich informieren–
kennen–übertra-
gen

3.2.2.3 Komplementäre Aspekte des Faches Evangelische Religionslehre

Aus den für den Evangelischen Religionsunterricht maßgebenden Kompetenzen ergeben sich
im Blick auf das Anspruchsprofil der Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung/des
Kaufmanns für Spedition und Logistikdienstleistung beispielsweise folgende Aspekte:

Angestrebte Kompeten-
zen (K) im Fach
Evangelische Religions-
lehre

Vorschläge für thematische Konkretionen

Gefühle wahrnehmen–
mitteilen–annehmen
etwas wagen, hoffen, fei-
ern

Ins Ausland gehen? Klärung eigener Identität, Modelle interkul-
turellen und interreligiösen Lernens, Neugier und Angst, Verein-
barkeit von Karriere- und Familienwünschen

durchschauen, urteilen,
entscheiden

mitbestimmen, verantwor-
ten, gestalten

Die Welt zwischen Armut und Reichtum, Chancen und Probleme
der Globalisierung, die eigene Rolle angesichts ökonomischer
Zwänge

mitbestimmen, verantwor-
ten, gestalten

Moralische Grenzen des freien Handels reflektieren: Gesetzliche
Vorgaben (z. B. Kontrolle von Rüstungsexporten), eigene Ma-
ximen, betriebliche Zwänge
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3.2.2.4 Möglichkeiten thematischer Kooperation

Der Religionsunterricht lässt sich mit den anderen Fächern des berufsübergreifenden Lernbe-
reichs verknüpfen. Bei solcher gewünschten Zusammenarbeit in einer Lernsituation, z. B. bei
Projekten, bleibt es bei der Gewichtung der Fächer nach der Stundentafel.

In der Berufsausbildung Kauffrau/Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung bietet
sich eine Kooperation beispielsweise an beim

Thema: Globalisierung und Nachhaltigkeit
mit dem Fach Politik/Gesellschaftslehre

Thema: Berufsrolle und Lebensplanung
mit dem Fach Sport/Gesundheitsförderung

3.2.2.5 Literaturangaben

Berufsbezug im Religionsunterricht. Werkheft für das Berufskolleg; Hrsg.: Evangelische Kir-
che im Rheinland, Düsseldorf 1999

Gemeinsame Erklärung der Handwerkskammern und der evangelischen Landeskirchen in
NRW zum Religionsunterricht im Rahmen der Berufsausbildung; Düsseldorf 1998

Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und
der evangelischen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbe-
zirk Nordrhein-Westfalen, der Landesvereinigung der Arbeitgeberverbände Nordrhein-
Westfalen, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern in Nordrhein-Westfalen, des
Westdeutschen Handwerkskammertags und des Nordrhein-Westfälischen Handwerktages;
Düsseldorf 1998

3.2.3 Katholische Religionslehre

3.2.3.1 Grundlage des Faches Katholische Religionslehre im Bildungsgang

Grundlage des Unterrichts im Fach Katholische Religionslehre für die Kauffrau für Spedition
und Logistikdienstleistung/den Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung ist der
gültige Lehrplan des Faches. Der unterrichtliche Prozess in diesem Fach verknüpft in vielfäl-
tiger Weise theologische und religionspädagogische Akzente mit beruflichen, gesellschaftli-
chen und privaten Lebenssituationen zur Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schü-
ler in den Bildungsgängen der Fachklassen des dualen Systems.

Der Religionsunterricht im berufsübergreifenden Lernbereich des Bildungsgangs „ergänzt die 
berufliche Qualifizierung“ und trägt „darüber hinaus zur allgemeinen Kompetenzentwicklung 
bei“, indem er „zentrale gesellschaftliche, kulturelle, ethische und religiöse Fragen in die Aus-
bildung einbezieht“ (s. APO-BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 6).

Der Religionsunterricht gewinnt „sein Profil
- an der individuellen, sozialen und religiösen Lebenswelt der Schüler,
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- am Leben in der Einen Welt und an sozialethischen Dimensionen von Arbeit, Wirtschaft
und Technik,

- an der schöpfungstheologischen Orientierung der Weltgestaltung,
- an der lebendigen, befreienden Botschaft des Reiches Gottes in gegenwärtigen Lebenszu-

sammenhängen und
- an der tröstenden, versöhnenden und heilenden Zusage Jesu Christi.“1

Der Religionsunterricht steht „in einem notwendigen interdisziplinären Dialog. Dieser Dialog 
ist vor allem auf der Ebene zu führen, auf der jedes Fach die Persönlichkeit der Schülerin
bzw. des Schülers prägt. Dann wird die Darstellung der christlichen Botschaft die Art und
Weise beeinflussen, wie man den Ursprung der Welt und den Sinn der Geschichte, die Grund-
lage der ethischen Werte, die Funktion der Religion in der Kultur, das Schicksal des Men-
schen und sein Verhältnis zur Natur sieht.“2

Der Religionsunterricht hat „die Aufgabe, bei jungen Menschen, die im Arbeits-, Berufs- und
Beschäftigungssystem unserer pluralen Gesellschaft leben und handeln, persönliche und sozi-
ale Verantwortung und die umfassende Handlungsorientierung mit beruflicher, sozialer und
persönlicher Kompetenz zu fördern. Sie ist zugleich wertbezogen und sinngeleitet, um der
wachsenden beruflichen Mobilität und gesellschaftlichen Herausforderungen gewachsen zu
sein.“3

3.2.3.2 Hinweise zur Entwicklung berufsbezogener Lerngelegenheiten

Der Unterricht im Fach Katholische Religionslehre vertieft und bereichert Lernfelder des
Lehrplans für den berufsbezogenen Lernbereich. Er ergänzt Lernsituationen in Richtung auf
subsidiäres, solidarisches und nachhaltiges Handeln der Auszubildenden. Lerngelegenheiten
zu einem vertieften Verständnis werden insbesondere im Religionsunterricht angestrebt, wenn
er sein Proprium in Form von öffnenden Grundfragen mit dem konkreten Beruf und der erleb-
ten Arbeit, mit Produktion, Konsum, Verwaltung und Medienwelt vernetzt.

Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden befähigt sich in ihrem beruflichen Han-
deln mit existenziellen und lebensbetreffenden Problemen auseinander zu setzen:
- Wer bin ich? Woher komme ich? Welche Motive bewegen mich etwas zu tun oder zu

unterlassen? (Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, für etwas gerade stehen, Verant-
wortung wem gegenüber? Wem gebe ich Rechenschaft für meine beruflichen Tätigkeiten?
Wem vertraue ich zutiefst? Wie wird verantwortlich von Gott, Allah und Schöpfer ge-
sprochen?).

- Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer lernen im Religionsunterricht, Argumente an
werthaltigen und normbetreffenden Problemen und Aufgaben auszutauschen, sie zu
durchdenken, sie zu gewichten und Handlungslösungsmöglichkeiten zu entwickeln, Wor-

1 in: Die Deutschen Bischöfe. Kommission für Erziehung und Schule: Zum Religionsunterricht an Berufsbil-
denden Schulen, Hrsg.: Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn 19913

2 in: Die Deutschen Bischöfe (Hrsg.): Allgemeines Direktorium für die Katechese, Bonn 1997, Der Eigencha-
rakter der Religionsunterrichts in den Schulen, S. 69 f.

3 in: Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und der Evangeli-
schen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk NRW, der Landesvereini-
gung der Arbeitgeberverbände NRW, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern in NRW, des
Westdeutschen Handwerkskammertages und des NRW Handwerkstages, Nr. 7, Düsseldorf 1998
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an halte ich mich? Wonach orientiere ich mich? Was wollen wir? Wofür setzen wir uns
ein? (Gewinnbeteiligung, Mitverantwortung, Eigentum, Lohn, Humankapital, Arbeit –
Freizeit–Muße).

- Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sind in ihrem beruflichen Alltag immer wie-
der konfrontiert mit weltanschaulich geprägten Entscheidungen im Arbeitsleben, Was
dient mir und zugleich allen Menschen? Welche Werte sind bestimmend? Was ist zu-
kunftsfähig über betriebswirtschaftliches Denken hinaus? (Umgang mit Material, ökologi-
sche Verantwortung, Abfallbeseitigung, Autoritätsstrukturen, Umgang mit Schuld und
Versagen, Schöpfung, Solidarität).

- Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden in unserer Gesellschaft mit unter-
schiedlich kulturell und religiös geprägten Menschen zusammenarbeiten und zusammen
Feste feiern. Sie werden innerhalb ihrer Betriebe konfrontiert mit unterschiedlichen Über-
zeugungen und Haltungen, Was darf ich hoffen? Wozu überhaupt arbeiten? Was hält
über mein Arbeitsleben hinaus? (Fortschritt, Umgang mit Leid und Sterben, Menschen-
bilder, Sonntagskultur, zwischen Meinung und Glauben, Hoffnungssymbole im Vergleich
von Gegenwart und biblischer Offenbarung).

Beispielhafte Vernetzungen zwischen den Lernfeldern des Lehrplans für den berufsbezogenen
Lernbereich und den Kompetenzbereichen des Religionsunterrichts werden von den Religi-
onslehrkräften entfaltet. Die beteiligten Religionslehrkräfte entscheiden dies innerhalb der
Bildungsgangkonferenz auf der Grundlage des jeweils geltenden Lehrplans des Faches Katho-
lische Religionslehre. Die folgende Zusammenstellung zeigt Beispiele berufsbezogener Lern-
gelegenheiten in der Ausbildung der Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung/des
Kaufmanns für Spedition und Logistikdienstleistung, die die Kompetenzen des Faches Katho-
lische Religionslehre mit den Kompetenzen der Lernfelder verknüpfen und thematisch kon-
kretisieren:

Kompetenzen im
Lehrplan

Katholische Religionslehre
Beispiele berufsbezogener Lerngelegenheiten und

Anknüpfung im berufsbezogenen Lernbereich

Sich selbst und den Anderen
bewusst wahrnehmen und die
vom dreifaltigen Gott ge-
schenkte Würde annehmen.

„Was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß“ –Wahrheit
und Lüge (LF 5, LF 11)
- im Umgang mit Kunden
- im Umgang mit Behörden (Manipulation des Fahrten-

schreibers)
- im Umgang mit der Familie und Freunden

„On the road again“ (LF 12)
- Lagerhalle auf der Straße
- „Just-in-Time-Lieferung“
- Zeitdruck und Stress

Erfahrungen von Glück und
Unglück wahrnehmen und aus
der Perspektive der jüdisch-
christlichen Heilszusage deu-
ten und damit umgehen.

„Nur die Stärksten kommen durch“ (LF 1)
- negative Auswirkungen des Verdrängungswettbewerbs
- Arbeitslosigkeit und die Folgen
- psychologischer Beistand nach traumatischen Ereignis-

sen (Unfälle)
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Den Schöpfungsglauben als
kritisches Korrektiv für My-
then und Visionen von Grup-
pen erfassen und aus der Ver-
antwortung für die Schöpfung
handeln.

„Wir haben die Erde nur von unseren Kindern geborgt“ 
(LF 4, LF 15)
- ökologische Auswirkungen des Transportverkehrs

(Kohlendioxyd-Ausstoß, Straßenbau)
- Gefahrguttransporte und Sicherheitsbestimmungen
- Sinn und Unsinn von Mautgebühren
- Verkehr der Zukunft (Straße, Wasser, Schiene, Luft)–

Umgang mit Ressourcen

Ausdrucksformen von persön-
licher und gemeinschaftlicher
Religiosität und Zeichen
kirchlichen Glaubens wahr-
nehmen und am interreligiö-
sen Diskurs teilnehmen.

„Du sollst den Tag des Herrn heiligen“ (LF 10)
- Fahren am Feiertag
- Sonntagsfahrverbot
- Rücksichtnahme auf religiöse Überzeugungen im euro-

päischen Vergleich (Fahrzeiten, Gottesdienstbesuch)
- Bedeutung und Akzeptanz von Autobahnkapellen
„Mein Truck ist meine Kirche“

- Formen religiöser Symbolik im profanen Bereich: das
Cockpit als Altar „Gebet eines Kraftfahrers“ (aus: Im-
pulse)

Das Zusammenleben von
Menschen im beruflichen, pri-
vaten und öffentlichen Bereich
in Orientierung an der bibli-
schen Botschaft vom Reich
Gottes gestalten

Der Chef hat immer Recht“ (LF 2)
- Unternehmensstrukturen und Führungsstile
- Frauen- und Männerbild im Berufsalltag
- Mobbing

„Der Große frisst den Kleinen“ (LF 7)
- Konkurrenz belebt das Geschäft oder Wettbewerb bis

zum Letzten
- Rücksichtnahme im Geschäftsalltag und im Straßen-

verkehr

An Versöhnung und universa-
lem Frieden auch durch Be-
gegnung mit Formen von Spi-
ritualität mitwirken.

„Alte Grundsätze und neuer Markt“ (LF 8)
- weltwirtschaftliche Zusammenhänge
- Aktualität der Prinzipien der katholischen Soziallehre

(Personalität, Solidarität, Subsidiarität, Gemeinwohl
und Nachhaltigkeit)

3.2.3.3 Beiträge des Faches Katholische Religionslehre zur allgemeinen Kompetenz-
entwicklung

Im Religionsunterricht werden Kompetenzen angestrebt, die darauf abzielen, dass Schülerin-
nen und Schüler verantwortlich und rational begründet ethische Urteile gewinnen sowie reli-
giöse Deutungen erschließen, die in der Tradition der Kirche bewahrt sind. Sie bilden die Ba-
sis für ein subsidiäres, solidarisches und nachhaltiges Handeln im beruflichen, privaten und
gesellschaftlichen Bereich. Die theologische und anthropologischen Akzentuierungen der
Kompetenzen im Lehrplan können in der Verknüpfung mit den Lernfeldern des Berufs häufig
nicht angemessen berücksichtigt werden. Deshalb müssen vom Unterricht in Katholische Re-
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ligionslehre komplementäre Aspekte in den Blick genommen werden um seinen Bildungsauf-
trag zu erfüllen:

3.2.3.4 Möglichkeiten thematischer Kooperation

Der Religionsunterricht verknüpft sich unter bestimmten Lernsituationen und im Sinne der
allgemeinen Kompetenzentwicklung mit den anderen Fächern des berufsübergreifenden
Lernbereichs. Solche fachübergreifende Zusammenarbeit in Projekten bzw. fächerverbinden-
den Lerngelegenheiten richtet sich nach den Zeitangaben der Stundentafeln für das Fach Ka-
tholische Religionslehre.

In der Berufsausbildung zur Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung/zum Kauf-
mann für Spedition und Logistikdienstleistung bietet sich eine Kooperation beispielsweise an
bei folgenden Lerngelegenheiten:

- „Alte Grundsätze und neuer Markt“ mit dem Fach Politik/ Gesellschaftslehre,
- „Zeitdruck und Stress“ mit dem Fach Sport/Gesundheitsförderung.

3.2.3.5 Literaturangaben

Die Deutschen Bischöfe. Kommission für Erziehung und Schule: Zum Religionsunterricht an
Berufsbildenden Schulen, Hrsg.: Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn 19913

Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und
der Evangelischen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbe-
zirk NRW, der Landesvereinigung der Arbeitgeberverbände NRW, der Vereinigung der In-
dustrie- und Handelskammern in NRW, des Westdeutschen Handwerkskammertages und des
NRW Handwerkstages, Düsseldorf Dezember 1998

Die Deutschen Bischöfe (Hrsg.): Allgemeines Direktorium für die Katechese. Der Eigencha-
rakter des Religionsunterrichts in den Schulen, Bonn 1997

3.2.4 Sport/Gesundheitsförderung

3.2.4.1 Grundlage und berufsspezifisches Anforderungsprofil

Der Lehrplan Sport/Gesundheitsförderung in den dualen Bildungsgängen der Berufsschule im
Berufskolleg ist Grundlage für den Unterricht in diesem Ausbildungsberuf. Damit wird si-
chergestellt, dass der Unterricht im Bildungsgang Kauffrau/Kaufmann für Spedition und Lo-
gistikdienstleistung neben der Entwicklung berufsbezogener Handlungskompetenzen die
Aufgabe der Gesundheitsförderung mit seinen Beiträgen zur Stärkung und Weiterbildung der
Persönlichkeit der Jugendlichen wahrnimmt.

Tätigkeitsprofil

Das Tätigkeitsprofil in diesem Beruf umfasst Aufgaben in allen Bereichen der Speditions-
und Logistikwirtschaft. Insbesondere planen, organisieren, steuern und überwachen Kaufleu-
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tet für Spedition und Logistikdienstleistungen den Transport, Umschlag und die Lagerung von
Gütern sowie logistischer Leistungen national wie international.

Anforderungen und Belastungen

Diese sind gekennzeichnet durch überwiegend leichte körperliche Arbeit, die überwiegend im
Sitzen, gelegentlich aber auch im Gehen und Stehen ausgeführt wird. Die Arbeit findet über-
wiegend in geheizten oder klimatisierten Räumen, teilweise bei künstlichem Dauerlicht statt.
Zeitweise wird die Arbeit auch in Lagerhallen oder draußen durchgeführt. Erwartet werden
eine durchschnittliche allgemeine Auffassungsgabe und Konzentrationsfähigkeit, ein gutes
Ausdrucksvermögen, sowie Teamfähigkeit und selbstständiges, genaues und zuverlässiges
Arbeiten, auch unter Zeitdruck. Im Umgang mit Kunden sind Einfühlungsvermögen, Sprach-
kompetenz, Beharrlichkeit und Überzeugungskraft Voraussetzung für erfolgreiches Arbeiten.

Fachrelevante berufliche Gefährdungen

Berufsbedingt kann es durch überwiegend sitzende Tätigkeit zu degenerativen Veränderungen
im Bandscheibenbereich und zu Überbeanspruchungserscheinungen des Stütz- und Bewe-
gungsapparates kommen. Bei längerem Arbeiten am Computer sind Sehnenscheidenreizungen
möglich. Durch Stress und Erfolgsdruck und Zeitdruck sind zudem Beeinträchtigungen im
psychosomatischen Bereich möglich.

Die Berufseinstiegssituation

Sie verlangt von den Jugendlichen vielfältige Entscheidungen und Umstrukturierungen, die
im Sportunterricht in der systematischen Berücksichtigung und Reflexion von Entscheidungs-
situationen und Lerngelegenheiten zur allgemeinen und berufsbegleitenden Kompetenzent-
wicklung aufgegriffen werden.

3.2.4.2 Hinweise zur Entwicklung berufsbezogener Lerngelegenheiten

Die folgenden sechs Kompetenzbereiche weisen das Spektrum von Entwicklungsbeiträgen
aus, die das Fach Sport/Gesundheitsförderung in den dualen Bildungsgängen der Berufsschu-
le zur Handlungskompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler leisten kann:
- sich, den eigenen Körper und seine Umwelt in Beruf und Alltag wahrnehmen,
- mit beruflichen Belastungen umgehen lernen und Ausgleichschancen wahrnehmen,
- sich darstellen können und Kreativität entwickeln,
- in Alltag und Beruf für sich und andere Verantwortung übernehmen,
- Lernen eigenverantwortlich gestalten, sich organisieren und Leistungsentwicklung erfah-

ren,
- miteinander kommunizieren, im Team arbeiten und aufgabenbezogen kooperieren.

Diese Kompetenzbereiche erfahren im Rahmen dieses Ausbildungsberufes eine spezifische
Akzentuierung, indem mit Hilfe der Informationen über Tätigkeitsprofil, Anforderungen und
Belastungen, fachrelevante berufliche Gefährdungen sowie die Beschreibung der Berufsein-
stiegssituation der Lerngruppe angemessene Inhalte und Arbeitsweisen ausgewählt werden.
Für den Beruf Kauffrau/Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung bedeutet das im
Sinne der allgemeinen Kompetenzentwicklung z. B.:
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- das Selbstvertrauen, Selbstbild und Selbstbewusstsein der Jugendlichen in Kooperations-
und Kommunikationssituationen des Übens und Trainierens in Individual- und Mann-
schaftssportarten auch mit Blick auf Teamfähigkeit und Konfliktlösungsfähigkeit zu the-
matisieren und zu fördern;

- Lern-, Spiel- und Übungssituationen zur Aktualisierung vorhandener Fähigkeiten und
Fertigkeiten bzw. als Chance, Neues zu lernen, so zu nutzen, dass die Jugendlichen sich
als lernfähig oder in ihrem Können erleben;

- über Formen flexibel gestalteten Freizeitsports durch Bewegung und Entspannung Chan-
cen zu erleben und wahrzunehmen, Bedürfnisse und Befindlichkeiten gegenüber alltägli-
chen Beanspruchungen und Stresserleben zu persönlichem Wohlbefinden auszugleichen.

3.2.4.3 Berufsspezifische Kompetenzentwicklung

Im Sinne der lernfeldbezogenen und berufsbegleitenden Kompetenzentwicklung bieten sich
im Rahmen entsprechend ausgewählter Unterrichtsvorhaben folgende thematischen Konkreti-
sierungen, Aufgabenstellungen und Inhalte an, die zur berufsspezifischen Kompetenz-
entwicklung beitragen:

Kompetenzbereich 1:

- Die Selbstwahrnehmung systematisch entwickeln (vgl. alle Lernfelder) z. B.:
Körpersignale für physische und psychische Beanspruchungen wahrnehmen, Ent-
spannungsmethoden systematisch und gezielt anwenden. Die Umwelt bewusst wahr-
nehmen.
Wahrnehmung und Orientierung in Zeit und Raum in Mannschaftssportarten verbes-
sern.

Kompetenzbereich 2:

- Mit physischen und psychischen Belastungen umgehen (vgl. alle Lernfelder), z. B.:
Tätigkeiten im Beruf durch Selbstbeobachtung analysieren, Folgen einseitiger Belas-
tung erkennen und ausgleichen (Individuelle Funktionsgymnastik, richtiges Sitzen).
Regelmäßiges Bewegen als individuelle Ausgleichsmöglichkeit zur Stressregulation
einsetzen. Wege zur Fitness kennen und gestalten lernen.
Ein individuelles Fitnessprogramm entwickeln, durchführen und auswerten. Zykli-
sche Bewegungsabläufe (Walking, Jogging) in ihrer mental aus-gleichenden Wir-
kung kennen, erfahren und individuell gestalten.

Kompetenzbereich 3:

- Körpersprache und Bewegung bewusst wahrnehmen und situationsgerecht gestalten (vgl.
Lernfelder 1, 2, 7, 12, 13, 14, 15 und Teil IV des KMK-Rahmenlehrplans), z. B.:

Erarbeitung und Präsentation einer Kür auf der Grundlage vorher vereinbarter Ges-
taltungskriterien. Gemeinsam Übungs- und Trainingsbeispiele erarbeiten, vorführen
und auswerten.
Ein Aufwärmprogramm erarbeiten, präsentieren und erläutern.
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Kompetenzbereich 4:

- Risiken erkennen, einschätzen und sicherheitsbewusst handeln (vgl. Lernfelder 5, 6, 7,
12), z. B.:

Formen des Sicherns und Helfens entwickeln und anwenden. Eigene Grenzen und
Grenzen anderer kennen lernen, einschätzen und respektieren.
In Trendsportarten (Inline-Skaten) die selbst verantwortete Balance von Risikobe-
reitschaft und Sicherheit erfahren oder: Veränderung von Spielregeln zugunsten von
mehr Sicherheit, Gesundheit und Gerechtigkeit.

Kompetenzbereich 5:

- Situationen sportlichen Handelns thematisieren, in denen die Lernprozesse analysiert und
strukturiert werden, um daraus Rückschlüsse für das eigene Lernverhalten zu ziehen (vgl.
Lernfeld 1, 2; Teil II des KMK-Rahmenlehrplans, bes. Methoden- und Lernkompetenz),
z. B.:

Partnerbeobachtung zur Fehleranalyse in ausgewählten Sportarten und –bereichen.
Die individuelle Leistungsfähigkeit einschätzen lernen, systematisch entwickeln und
bewerten.
Die aktuelle konditionelle Leistungsfähigkeit im Ausdauerlauf ermitteln und durch
gezieltes Training verbessern.
Planen und Entwickeln von Trainingseffekten in Individual- und Mannschaftssport-
arten.
Sich selbst und andere für neue Ziele motivieren lernen (an Teamwettbewerben,
Schulwettbewerben teilnehmen, z. B. Laufwettbewerbe).

Kompetenzbereich 6:

- Die Bedeutung von Aufgabenteilung, Organisation und Kommunikation für Teamarbeit
erfahren und bewusst einsetzen (vgl. Lernfeld 1, 2, 4, 5, 6, 8, 10, 14 und 15), z. B.:

Ein Spiel miteinander gestalten, gemeinsam die Regeln erarbeiten und einhalten.
Gestaltung und Wirkung von Feedback und ihre Bedeutung für Teamarbeit kennen
lernen und erproben.
In Partner- bzw. Gruppenarbeit das Jonglieren erlernen. Verbale und nonverbale
Kommunikation in sportlichen Situationen reflektieren und gestalten.
Bewegung und Körpersignale zur Verständigung nutzen, indem Intentionen und Ge-
fühle durch Pantomime dargestellt werden.

3.2.4.4 Möglichkeiten thematischer Kooperation

In der Kooperation mit Fächern des berufsübergreifenden Lernbereichs können Bewegung,
Spiel und Sport besonders die folgenden Aspekte veranschaulichen und praktisch erfahrbar
machen:
- Wertorientierungen im praktischen Handeln berücksichtigen,
- Verantwortung für Mensch, Tier und Umwelt erkennen und übernehmen,
- Wege und Möglichkeiten zur systematischen Gestaltung von Lern- und Arbeitsprozessen,
- Kommunikationsprozesse entwickeln, gestalten und reflektieren.
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3.2.5 Politik/Gesellschaftslehre

Didaktische Perspektiven und Berufsbezug

Im Folgenden werden Aussagen getroffen, die sich an den Zielvorstellungen der Politischen
Bildung orientieren, wie sie in die Rahmenvorgabe Politische Bildung aufgenommen sind.1

Die wesentlichen Inhalte des Unterrichts im Fach Politik/Gesellschaftslehre nehmen Bezug
auf eine Verbindung des berufsbezogenen und berufsübergreifenden Lernbereichs.

Vor dem Hintergrund der Grundwerte, wie sie im Grundgesetz und in der Verfassung des
Landes Nordrhein-Westfalen vorgegeben sind, gehören zu den Kompetenzbereichen der
politischen Bildung:
- Politische Urteilskompetenz
- Politische Handlungskompetenz
- Methodische Kompetenz im Bereich der Politischen Bildung

Diese Kompetenzbereiche sind im Laufe eines Bildungsganges umzusetzen.

Für die Inhalte politischer Bildung sind in erster Linie die im Folgenden genannten Prob-
lemfelder von Interesse, von denen nach heutigem Kenntnisstand erwartet werden kann, dass
sie auf mittlere und längere Sicht politisch bedeutsam werden.
- Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie
- Wirtschaft und Arbeit im Übergang zur nachindustriellen Gesellschaft
- Identität und Lebensgestaltung im Wandel der modernen Gesellschaft
- Chancen und Risiken neuer Technologien
- Sicherung des Friedens und Verfahren der Konfliktlösung
- Soziale Gerechtigkeit zwischen individueller Freiheit und strukturellen Ungleichheiten
- Ökologische Herausforderung für Politik und Wirtschaft
- Chancen und Probleme der Internationalisierung und Globalisierung

Diese Problemfelder sind im Laufe eines Bildungsganges umzusetzen.

Die Methodenvielfalt im Fach Politik/Gesellschaftslehre zeigt sich in folgenden vier Berei-
chen:
- Methoden, die der Gewinnung, Analyse und Interpretation von Daten, Aussagen und Zu-

sammenhängen dienen,
- Methoden, die vorrangig das produktorientierte und schüleraktive Gestalten von Lernpro-

zessen und Formen der Präsentation von Arbeitsergebnissen unterstützen,
- Methoden des simulativen Handelns, der handlungsorientierten Kooperations- und Kom-

munikationsformen und
- Methoden, die ein „reales Handeln“ oder unmittelbares Erkunden politischer Sachverhalte

außerhalb des Klassenraums vorsehen.

1 Rahmenvorgabe Politische Bildung, RdErl. des Ministeriums für Schule, Wissenschaft und Forschung vom
7. Juli 2001
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Gelegenheiten der unterrichtlichen Umsetzung ergeben sich insbesondere in der Anknüpfung
an die Lernfelder des berufsbezogenen Lernbereichs.

Möglichkeiten zur Zusammenarbeit mit den Fächern des berufsübergreifenden Lernbe-
reichs bieten sich in vielfältiger Weise. Eine Kooperation zwischen dem Fach Politik/Gesell-
schaftslehre und den anderen Fächern des berufsübergreifenden Lernbereichs ist thematisch
und methodisch orientiert. Dazu gibt es eine Vielzahl von Verknüpfungsmöglichkeiten. Es
wird empfohlen, diese auf der Grundlage der Problemfelder zu entwickeln.

3.3 Hinweise zum Differenzierungsbereich

3.3.1 Allgemeine Hinweise

Die Unterrichtsstunden des Differenzierungsbereichs können in dem in der Stundentafel aus-
gewiesenen Umfang für die Stützung bzw. Vertiefung von Lernprozessen oder den Erwerb
von Zusatzqualifikationen, erweiterten Zusatzqualifikationen und erweiterten Stützangeboten
verwendet werden. Zusatzqualifikationen werden unter Angabe der erworbenen zusätzlichen
Kompetenzen zertifiziert (s. APO-BK, Erster Teil, 1. Abschnitt, §§ 8, 9). Die Stundenanteile
des Differenzierungsbereichs können darüber hinaus auch im Rahmen von Bildungsgängen
des dualen Systems genutzt werden, die eine Berufsausbildung nach BBiG/HwO und den Er-
werb der Fachhochschulreife verbinden (Doppelqualifikation).

3.3.2 Erwerb der Fachhochschulreife

Für Bildungsgänge, die eine Berufsausbildung nach BBiG/HwO und den Erwerb der Fach-
hochschulreife verbinden, gelten die entsprechenden Vorgaben der APO-BK sowie der „Ver-
einbarung über den Erwerb der Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgängen (Beschluss
der Kultusministerkonferenz vom 05.06.1998 i. d. F. vom 09.03.2001)“ (s. Anlage A-I).

Die nachstehende Stundentafel zeigt beispielhaft, wie die Unterrichtsorganisation in den Bil-
dungsgängen erfolgen könnte:
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Beispiel einer Stundentafel
Kauffrau/Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung

Berufsausbildung nach dem BBiG + Fachhochschulreifeprüfung

Unterrichtsstunden

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Summe

I. Berufsbezogener Lernbereich

Speditionelle und logistische
Geschäftsprozesse1 80 - 160 160 200 440 - 520

Wirtschafts- und Sozialprozesse 120 40 80 240

Kaufmännische Steuerung und Kontrolle 40 80 - 120

Datenverarbeitung1 0-40 - - 40

Fremdsprache2 0 - 40 0 - 40 0 - 40 40 - 120

Summe: 320 280 - 320 280 - 320 880 - 960

II. Differenzierungsbereich

Naturwissenschaft 0 - 40 0 - 40 - 40 - 80

Mathematik 40 - 80 40 - 80 80 160 - 200

Englisch2 40 - 80 40 - 80 40 - 80 120 - 160

Summe: 120 120 120 360

III. Berufsübergreifender Lernbereich

Deutsch/Kommunikation 40 80 40 160

Religionslehre 40 - 40 80

Sport/Gesundheitsförderung - 40 40 80

Politik/Gesellschaftslehre 40 - 40 80

Summe: 120 120 160 400

Gesamtstundenzahl 560 560 560 1680

1 In den Lernfeldern des Faches Speditionelle und logistische Geschäftsprozesse ist der Umgang mit IT-
Medien und der Einsatz von Standardsoftware im ersten Ausbildungsjahr im Umfang von 40 Unterrichts-
stunden integriert. Die für diese Unterrichtsinhalte erbrachten Leistungen sind im ersten Ausbildungsjahr im
Fach Datenverarbeitung auf dem Zeugnis auszuweisen.

2 In den Lernfeldern des Faches Speditionelle und logistische Geschäftsprozesse sind im ersten Ausbildungs-
jahr insgesamt 40 Unterrichtsstunden fremdsprachliche Kommunikation integrierbar. Der Fremdsprachenun-
terricht zum Erwerb der Fachhochschulreife und zum Erwerb der berufsbezogenen Kompetenzen stellt eine
didaktische Einheit dar und kann auch in einer Note im Differenzierungsbereich ausgewiesen werden.
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Bei der Konkretisierung der Rahmenvorgaben gemäß der „Vereinbarung über den Erwerb der 
Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgängen (Beschluss der Kultusministerkonferenz
vom 05.06.1998 i. d. F. vom 09.03.2001)“ sind folgende curriculare Skizzen für die Prüfungs-
fächer Naturwissenschaften/Physik, Mathematik, Englisch, Deutsch/Kommunikation bzw. für
die grundlegende Einführung in das naturwissenschaftliche Fach zu Grunde zu legen.

Naturwissenschaften/Physik

Die Naturwissenschaften/Physik werden durch Unterricht (40-80 UStd.) im Differenzierungs-
bereich abgedeckt.

Entsprechend den regionalen Gegebenheiten und den Ressourcen der Schule können die
Schülerinnen und Schüler

- grundlegende physikalische, chemische, biologische oder technische Gesetzmäßigkei-
ten erläutern, auf fachrichtungsspezifische Aufgabenfelder übertragen und zur Prob-
lemlösung anwenden,

- selbstständig einfache naturwissenschaftliche bzw. technische Experimente nach vor-
gegebener Aufgabenstellung planen und durchführen,

- Ergebnisse ihrer Tätigkeit begründen, präsentieren, interpretieren und bewerten.

Mögliche berufliche Bezugssituationen:
- Lagerumschlag
- Ladungssicherung
- Seefracht, Kräfte durch Stoßen, Rollen usw.
- Luftfracht, Verpackung, Druck, Hitze, Kälte, Fliehkräfte
- Lastenverteilung, Spezifisches Gewicht, Achslast
- Datenübertragung, Navigation, Maut

Mathematik

Die Schülerinnen und Schüler sollen ausgehend von gesellschafts- und berufsbezogenen
Problemstellungen grundlegende Fach- und Methodenkompetenzen in der Mathematik erwer-
ben.

Zielsetzungen des 1. Ausbildungsjahres:
- Eingangsvoraussetzungen angleichen und einen Einblicks in das Wesen mathemati-

scher Theoriebildung schaffen
- anwendungsbezogene Analysis durchführen
- ökonomische Entscheidungen im Zusammenhang mit der Untersuchung von linearen

und ganzrationalen Funktionen zweiten bis vierten Grades treffen

Mögliche berufliche Bezugssituationen:
- Kostenfunktionen beim Einsatz von Verkehrsmitteln
- externe Kosten des Verkehrs, Tarife
- Formelbildung in DV-Anwendungen

Zielsetzungen des 2. Ausbildungsjahres:
- mathematische Funktionen in speditioneller, logistischer und allgemeiner wirtschaftli-

cher Modellbildung anwenden
- speditionelle, logistische und allgemeine wirtschaftliche Probleme modellhaft darstel-

len und Mithilfe von ganzrationalen und gebrochenrationalen Funktionen sowie Expo-
nential- und Logarithmusfunktionen operationalisieren
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- Beziehungen zwischen Funktionsgraphen und der Bedeutung für wirtschaftliche Ent-
scheidungen herstellen und analysieren

- Differentialrechnung anwenden

Mögliche berufliche Bezugssituationen:
- Kosten und Erlösentwicklungen
- Wachstumsfunktionen

Zielsetzungen des 3. Ausbildungsjahres:
- Differentialrechnung und Integralrechnung als Grundlage für die Beurteilung techni-

scher Innovationen durchführen
- mit Beispielen aus der Differentialrechnung und der Integralrechnung Konsequenzen

der technischen Ausstattung im Transportwesen auf der Basis mathematischer Model-
le untersuchen

- Lineare Algebra berufs- und gesellschaftsbezogen anwenden

Mögliche berufliche Bezugssituationen:
- Verkehrspolitik
- Lagerstandort und Güterfluss
- Fuhrparkoptimierung
- Transport und Tourenplanung
- Lageroptimierung

Englisch

„Das Leitziel des Unterrichts im Fach Englisch ist eine im Vergleich zur Fachoberschulreife
gehobene Kommunikationsfähigkeit in Alltag, Studium und Beruf. Dazu ist es gemäß KMK-
Rahmenvereinbarung1 erforderlich, den allgemeinsprachlichen und berufsübergreifenden
Wortschatz zu festigen und zu erweitern, einen berufsbezogenen Wortschatz zu erwerben
sowie die notwendigen sprachlichen Strukturen zu gebrauchen, gegebenenfalls gebrauchen zu
lernen.

Der Unterricht ist handlungsorientiert-rollenbezogen, um die Fähigkeit der Schülerinnen und
Schüler zur persönlich und beruflich verwertbaren Kommunikation zu entwickeln und somit
ihre Fähigkeit zur Interaktion in der Fremdsprache–bei Verwendung moderner Kommunika-
tionsmittel–zu schulen.

Die Fähigkeit zur Rezeption und Verarbeitung von sowohl mündlichen als auch schriftlichen
Informationen und die Fähigkeit zum angemessenen Reagieren auf Informationen durch Pro-
duktion von Texten aller Art–auch unter Verwendung von Hilfsmitteln–werden in geeigne-
ten berufsbezogenen und berufsübergreifenden Handlungssituationen vermittelt. Alle Kompe-
tenzbereiche –Rezeption, Produktion, Interaktion und Mediation (z. B. Formen des Dolmet-
schens und Übersetzens)–sind an anspruchsvollen Äußerungen und Textsorten (insbesondere
Gebrauchs- und Sachtexten) zu schulen.

In doppeltqualifizierenden Bildungsgängen beträgt der Stundenumfang für das Fach Englisch
mindestens 160 Stunden.“2

1 Vereinbarung über den Erwerb der Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgängen; Beschluss der Kul-
tusministerkonferenz vom 05.06.1998

2 Lehrplan zur Erprobung für die Fachklassen dualen Systems der Berufsausbildung, Fremdsprache vom
18.02.2004, hier bes. Anhang 2: Englisch in doppeltqualifizierenden Bildungsgängen
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Zielsetzungen des 1. Ausbildungsjahres:
- Angleichung des sprachlichen Eingangsniveaus
- Abbau sprachlicher Defizite
- Aktualisierung des Grundwortschatzes
- Einführung und Aufbau eines Interaktionsvokabulars mit persönlichem und berufli-

chem Bezug
- Vertiefung des Hör-, Lese- und Schreibvermögens
- aktive Vertiefung der Kommunikationsfähigkeit

Mögliche berufliche Bezugssituationen:
- meeting and greeting people and socialising with them
- talking about oneself
- describing and comparing schools and colleges
- describing one’s place of job
- talking about one’s place of work 
- seeking employment in EC-countries
- applying for a job
- telephoning

Zielsetzungen des 2. Ausbildungsjahres:
- Erwerb der Fähigkeit zu adressatengerechter und fachadäquater Bewältigung berufli-

cher Situationen
- Erwerb der Fähigkeit, auf dem Niveau der FHR berufsbezogene und allgemeine Texte

und die geforderten Aufgabenarten (Verständnis, Strukturierung, Wiedergabe, Stel-
lungsnahme) zu bewältigen

Mögliche berufliche Bezugssituationen:
- agreements with customers, suppliers and business partners
- making out enquiries and offers
- working on wording of an agreement and on documents
- working on specialist literature and texts
- making out business correspondence taking into account new means of communica-

tion

Zielsetzungen des 3. Ausbildungsjahres:
- Vertiefung der schriftlichen und mündlichen Sprachkompetenz anhand vorrangig nicht

fiktionaler Texte
- Textanalyse- und –produktion, Problemkommentierung und Problemlösungen erstre-

ben
- Vorbereitung der Fachhochschulreifeprüfung anhand von berufsbezogenen und allge-

meinen Texten mittleren und höheren Schwierigkeitsgrades

Mögliche berufliche Bezugssituationen:
- dealing with texts about work, politics and society in general
- dealing with texts about specific problems in transport and logistics
- dealing with texts about the transportation industry
- working abroad
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Deutsch

Grundlegende Orientierungen zur Zielsetzung und zur abschlussbezogenen Profilierung des
Faches in doppeltqualifizierenden Bildungsgängen geben
- der Lehrplan zur Erprobung für das Berufskolleg in Nordrhein-Westfalen, Deutsch/Kom-

munikation, Berufsübergreifender Lernbereich, vom 01.08.2000, besonders in den Kapi-
teln 2.5 und 2.6, sowie

- die Vereinbarung über den Erwerb der Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgän-
gen, Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 05.06.1998 i. d. Fassung vom
09.03.2001, siehe Anlage A I).

Die folgenden Zielsetzungen konkretisieren beispielhaft die notwendige abschlussbezogene
Profilierung des Faches. In Kapitel 3.2 - Hinweise zum berufsübergreifenden Lernbereich -
des hier vorliegenden Lehrplans sind zudem mögliche berufliche Bezugssituationen und An-
knüpfungspunkte beschrieben, die im Rahmen eines doppeltqualifizierenden Bildungsganges
weiter vertieft werden können.

Zielsetzungen des 1. Ausbildungsjahres
- die gesellschaftliche Verwendung von Sprache in öffentlichen/professionellen und

privaten Zusammenhänge analysieren und den eigenen Standpunkt in verschiedenen
mündlichen Kommunikationssituationen vertreten und sich der Diskussion stellen

- sprachliche Defizite erörtern und mit berufspragmatischer Orientierung sprachliche
Grundkompetenzen ausbauen, schriftliche und mündliche Weitergabe von Informatio-
nen einüben und dabei Techniken der Präsentation anwenden

- Methoden zur Suche und Beschaffung der für den Erwerb von Sachwissen notwendi-
gen Informationen erarbeiten

- die präzise sprachliche Darstellung von Gegenständen oder Sachverhalten aufnehmen

Zielsetzungen des 2. Ausbildungsjahres:
- Funktionen von Sprache, Literatur und anderen Medien für die Ausbildung und Auf-

rechterhaltung von Rollenmustern erkennen und ein Instrumentarium für die Analyse
von fiktionalen Texten erarbeiten

- Komplexe expositorische Texte mit politischen, kulturellen, wirtschaftlichen, sozialen
und berufsbezogenen Themenstellungen zusammenfassen, strukturieren, analysieren,
kommentieren und bewerten

- kommunikatives Training durchführen und mit einer elementaren Einführung in die
Rhetorik verbinden

Zielsetzungen des 3. Ausbildungsjahres:
- sprachliche Kodifizierung und ihre gesellschaftliche Bedeutung besonders im Hinblick

auf die Durchsetzung einer verbindlichen Sprachnorm aufzeigen
- durch Kommentar, Interpretationen, Stellungnahmen, Problemerörterungen und Prä-

sentationen selbstständig und rational eigene Interessen und divergierender Interessen
anderer analysieren bzw. artikulieren und dabei sachlich richtig, schlüssig, sprachlich
angemessen, adressatengerecht und situationsbezogen argumentieren

- die methodischen Instrumente zur Analyse fiktionaler Texte erweitern und literarische
Texte unter eingegrenzten Aufgabenstellungen interpretieren
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4 Lernerfolgsüberprüfung

Lernerfolgsüberprüfungen erfolgen auf der Grundlage der rechtlichen Vorgaben. Sie dienen
der Sicherung der Ziele des Bildungsganges und haben in diesem Zusammenhang verschiede-
ne Funktionen.

Sie sind Grundlage für die Planung und Steuerung konkreter Unterrichtsverläufe, indem sie
Hinweise auf Lernvoraussetzungen, Lernfortschritte, Lernschwierigkeiten und Lerninteressen
der einzelnen Schülerinnen und Schüler liefern.

Sie bilden die Grundlage für die individuelle Beratung der Schülerinnen und Schüler anläss-
lich konkreter Probleme, die im Zusammenhang mit dem Lernverhalten, den Arbeitsweisen,
der Leistungsmotivation und der Selbstwerteinschätzung stehen. Somit sind sie auch Basis für
die Beratung(en) der Schülerinnen und Schüler über ihren individuellen Bildungsgang.

Sie sind Grundlage für die Leistungsbewertung und haben damit auch rechtliche Konsequen-
zen für die Zuerkennung des Berufsschulabschlusses, den Erwerb allgemeinbildender Ab-
schlüsse der Sekundarstufe II sowie den nachträglichen Erwerb von Abschlüssen der Sekun-
darstufe I.

Darüber hinaus liefern sie auch Informationen und Entscheidungshilfen für alle in der Be-
rufsausbildung Mitverantwortlichen.

Lernerfolgsüberprüfungen erfüllen eine wichtige pädagogische Funktion, indem sie den Schü-
lerinnen und Schülern bei der Einschätzung ihrer Leistungsprofile helfen und sie zu neuen
Anstrengungen ermutigen.

Formen und Inhalte der Lernerfolgsüberprüfung und die didaktisch-methodische Ausgestal-
tung der unterrichtlichen Lehr-Lernprozesse stehen in unmittelbarem Zusammenhang. Eine
Unterrichtsgestaltung, die auf den Erwerb umfassender Handlungskompetenz ausgerichtet ist,
erfordert in der Lernerfolgsüberprüfung vor allem problemorientierte Aufgabenstellungen, die
von den Schülerinnen und Schülern zielorientiert und selbstständig gelöst werden können.

Bei der Beurteilung und Benotung von Lernerfolgen soll sich das Anforderungsniveau an der
angestrebten Handlungskompetenz orientieren. Innerhalb dieses allgemeinen Rahmens sind
insbesondere zu berücksichtigen:
- der Umfang der geforderten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten,
- die sachliche Richtigkeit sowie die Differenzierung und Gründlichkeit der Kenntnisse,

Fähigkeiten und Fertigkeiten,
- die Selbstständigkeit der geforderten Leistung,
- die Nutzung zugelassener Hilfsmittel,
- die Art der Darstellung und Gestaltung des Arbeitsergebnisses und
- das Engagement und soziale Verhalten in Lernprozessen.

Diese Kriterien beziehen sich auf alle Dimensionen der Handlungskompetenz.

Über Formen und Einsatz der Lernerfolgsüberprüfungen entscheidet die Bildungsgangkonfe-
renz unter Berücksichtigung der rechtlichen Vorgaben.
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5 KMK-Rahmenlehrplan* für den Ausbildungsberuf
Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung/
Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 30.04.2004)

Teil I: Vorbemerkungen

Dieser Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die
Ständige Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Länder (KMK) beschlossen wor-
den.

Der Rahmenlehrplan ist mit der entsprechenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen
vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie oder dem sonst zuständigen Fach-
ministerium im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung) ab-
gestimmt. Das Abstimmungsverfahren ist durch das “Gemeinsame Ergebnisprotokoll vom 
30.05.1972” geregelt. Der Rahmenlehrplan baut grundsätzlich auf dem Hauptschulabschluss
auf und beschreibt Mindestanforderungen.

Der Rahmenlehrplan ist bei zugeordneten Berufen in eine berufsfeldbreite Grundbildung und
eine darauf aufbauende Fachbildung gegliedert.

Auf der Grundlage der Ausbildungsordnung und des Rahmenlehrplans, die Ziele und Inhalte
der Berufsausbildung regeln, werden die Abschlussqualifikation in einem anerkannten Aus-
bildungsberuf sowie - in Verbindung mit Unterricht in weiteren Fächern - der Abschluss der
Berufsschule vermittelt. Damit werden wesentliche Voraussetzungen für eine qualifizierte
Beschäftigung sowie für den Eintritt in schulische und berufliche Fort- und Weiterbildungs-
gänge geschaffen.

Der Rahmenlehrplan enthält keine methodischen Festlegungen für den Unterricht. Selbststän-
diges und verantwortungsbewusstes Denken und Handeln als übergreifendes Ziel der Ausbil-
dung wird vorzugsweise in solchen Unterrichtsformen vermittelt, in denen es Teil des metho-
dischen Gesamtkonzeptes ist. Dabei kann grundsätzlich jedes methodische Vorgehen zur Er-
reichung dieses Zieles beitragen; Methoden, welche die Handlungskompetenz unmittelbar
fördern, sind besonders geeignet und sollten deshalb in der Unterrichtsgestaltung angemessen
berücksichtigt werden.

Die Länder übernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrpläne
um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass das im Rahmenlehrplan berücksichtigte Ergebnis
der fachlichen und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten
bleibt.

* Veröffentlichung im Bundesanzeiger; einzusehen in der Homepage der KMK unter:
http://www.kmk.org/beruf/home.htm
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Teil II: Bildungsauftrag der Berufsschule

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen
gemeinsamen Bildungsauftrag.

Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort. Sie arbeitet als gleichberechtigter Part-
ner mit den anderen an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen. Sie hat die Aufgabe, den
Schülerinnen und Schülern berufliche und allgemeine Lerninhalte unter besonderer Berück-
sichtigung der Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln.

Die Berufsschule hat eine berufliche Grund- und Fachbildung zum Ziel und erweitert die vor-
her erworbene allgemeine Bildung. Damit will sie zur Erfüllung der Aufgaben im Beruf sowie
zur Mitgestaltung der Arbeitswelt und Gesellschaft in sozialer und ökologischer Verantwor-
tung befähigen. Sie richtet sich dabei nach den für diese Schulart geltenden Regelungen der
Schulgesetze der Länder. Insbesondere der berufsbezogene Unterricht orientiert sich außer-
dem an den für jeden einzelnen staatlich anerkannten Ausbildungsberuf bundeseinheitlich
erlassenen Berufsordnungsmitteln:
 Rahmenlehrplan der ständigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Länder

(KMK)
 Ausbildungsordnungen des Bundes für die betriebliche Ausbildung.

Nach der Rahmenvereinbarung über die Berufsschule (Beschluss der KMK vom 15.03.1991)
hat die Berufsschule zum Ziel,
 “eine Berufsfähigkeit zu vermitteln, die Fachkompetenz mit allgemeinen Fähigkeiten hu-

maner und sozialer Art verbindet;
 berufliche Flexibilität zur Bewältigung der sich wandelnden Anforderungen in Arbeits-

welt und Gesellschaft auch im Hinblick auf das Zusammenwachsen Europas zu entwi-
ckeln;

 die Bereitschaft zur beruflichen Fort- und Weiterbildung zu wecken;
 die Fähigkeit und Bereitschaft zu fördern, bei der individuellen Lebensgestaltung und im
öffentlichen Leben verantwortungsbewusst zu handeln.”

Zur Erreichung dieser Ziele muss die Berufsschule
 den Unterricht an einer für ihre Aufgaben spezifischen Pädagogik ausrichten, die Hand-

lungsorientierung betont;
 unter Berücksichtigung notwendiger beruflicher Spezialisierung berufs- und berufsfeld-

übergreifende Qualifikationen vermitteln;
 ein differenziertes und flexibles Bildungsangebot gewährleisten, um unterschiedlichen

Fähigkeiten und Begabungen sowie den jeweiligen Erfordernissen der Arbeitswelt und
Gesellschaft gerecht zu werden;

 im Rahmen ihrer Möglichkeiten Behinderte und Benachteiligte umfassend stützen und
fördern;

 auf die mit Berufsausübung und privater Lebensführung verbundenen Umweltbedrohun-
gen und Unfallgefahren hinweisen und Möglichkeiten zu ihrer Vermeidung bzw. Vermin-
derung aufzeigen.

Die Berufsschule soll darüber hinaus im allgemeinen Unterricht und soweit es im Rahmen
berufsbezogenen Unterrichts möglich ist, auf Kernprobleme unserer Zeit wie z. B.
 Arbeit und Arbeitslosigkeit
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 friedliches Zusammenleben von Menschen, Völkern und Kulturen in einer Welt unter
Wahrung kultureller Identität

 Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlage, sowie
 Gewährleistung der Menschenrechte

eingehen.

Die aufgeführten Ziele sind auf die Entwicklung von Handlungskompetenz gerichtet. Diese
wird hier verstanden als die Bereitschaft und Fähigkeit des einzelnen, sich in gesellschaftli-
chen, beruflichen und privaten Situationen sachgerecht, durchdacht sowie individuell und
sozial verantwortlich zu verhalten.

Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Personalkom-
petenz und Sozialkompetenz.

Fachkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen
Wissens und Könnens Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet
und selbstständig zu lösen und das Ergebnis zu beurteilen.

Personalkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle Persönlich-
keit die Entwicklungschancen, Anforderungen und Einschränkungen in Familie, Beruf und
öffentlichem Leben zu klären, zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu ent-
falten sowie Lebenspläne zu fassen und fortzuentwickeln. Sie umfasst personale Eigenschaf-
ten wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs-
und Pflichtbewusstsein. Zur ihr gehören insbesondere auch die Entwicklung durchdachter
Wertvorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an Werte.

Sozialkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben
und zu gestalten, Zuwendungen und Spannungen zu erfassen, zu verstehen sowie sich mit
anderen rational und verantwortungsbewusst auseinander zusetzen und zu verständigen. Hier-
zu gehört insbesondere auch die Entwicklung sozialer Verantwortung und Solidarität.

Methoden- und Lernkompetenz erwachsen aus einer ausgewogenen Entwicklung dieser
drei Dimensionen.

Kompetenz bezeichnet den Lernerfolg in Bezug auf den einzelnen Lernenden und seine Befä-
higung zu eigenverantwortlichem Handeln in privaten, beruflichen und gesellschaftlichen
Situationen. Demgegenüber wird unter Qualifikation der Lernerfolg in Bezug auf die Ver-
wertbarkeit, d.h. aus der Sicht der Nachfrage in privaten, beruflichen und gesellschaftlichen
Situationen, verstanden (vgl. Deutscher Bildungsrat, Empfehlungen der Bildungskommission
zur Neuordnung der Sekundarstufe II).

Teil III: Didaktische Grundsätze

Die Zielsetzung der Berufsausbildung erfordert es, den Unterricht an einer auf die Aufgaben
der Berufsschule zugeschnittenen Pädagogik auszurichten, die Handlungsorientierung betont
und junge Menschen zu selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsauf-
gaben im Rahmen ihrer Berufstätigkeit befähigt.

Lernen in der Berufsschule vollzieht sich grundsätzlich in Beziehung auf konkretes berufli-
ches Handeln sowie in vielfältigen gedanklichen Operationen, auch gedanklichem Nachvoll-
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ziehen von Handlungen anderer. Dieses Lernen ist vor allem an die Reflexion der Vollzüge
des Handelns (des Handlungsplans, des Ablaufs, der Ergebnisse) gebunden. Mit dieser ge-
danklichen Durchdringung beruflicher Arbeit werden die Voraussetzungen geschaffen für das
Lernen in und aus der Arbeit. Dies bedeutet für den Rahmenlehrplan, dass die Beschreibung
der Ziele und die Auswahl der Inhalte berufsbezogen erfolgen.

Auf der Grundlage lerntheoretischer und didaktischer Erkenntnisse werden in einem pragma-
tischen Ansatz für die Gestaltung handlungsorientierten Unterrichts folgende Orientierungs-
punkte genannt:
 Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam sind

(Lernen für Handeln).
 Den Ausgangspunkt des Lernens bilden Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder

aber gedanklich nachvollzogen (Lernen durch Handeln).
 Handlungen müssen von den Lernenden möglichst selbstständig geplant, durchgeführt,

überprüft, ggf. korrigiert und schließlich bewertet werden.
 Handlungen sollten ein ganzheitliches Erfassen der beruflichen Wirklichkeit fördern, z. B.

technische, sicherheitstechnische, ökonomische, rechtliche, ökologische, soziale Aspekte
einbeziehen.

 Handlungen müssen in die Erfahrungen der Lernenden integriert und in Bezug auf ihre
gesellschaftlichen Auswirkungen reflektiert werden .

 Handlungen sollen auch soziale Prozesse, z. B. der Interessenerklärung oder der Konflikt-
bewältigung, einbeziehen.

Handlungsorientierter Unterricht ist ein didaktisches Konzept, das fach- und handlungssyste-
matische Strukturen miteinander verschränkt. Es lässt sich durch unterschiedliche Unter-
richtsmethoden verwirklichen.

Das Unterrichtsangebot der Berufsschule richtet sich an Jugendliche und Erwachsene, die sich
nach Vorbildung, kulturellem Hintergrund und Erfahrungen aus den Ausbildungsbetrieben
unterscheiden. Die Berufsschule kann ihren Bildungsauftrag nur erfüllen, wenn sie diese Un-
terschiede beachtet und Schülerinnen und Schüler- auch benachteiligte oder besonders begab-
te - ihren individuellen Möglichkeiten entsprechend fördert.

Teil IV: Berufsbezogene Vorbemerkungen

Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung zum Kaufmann für Spedition und
Logistikdienstleistung/Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung ist mit der Verord-
nung über die Berufsausbildung zum Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung/
Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung vom 26. Juli 2004 (BGBl. I S. 1902 ff.)
abgestimmt.

Der Ausbildungsberuf ist nach der Berufsgrundbildungsjahr-Anrechnungs-Verordnung des
Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie dem Berufsfeld Wirtschaft und Verwal-
tung, Schwerpunkt A: Absatzwirtschaft und Kundenberatung zugeordnet.

Der Rahmenlehrplan stimmt hinsichtlich des 1. Ausbildungsjahres mit dem berufsbezogenen
fachtheoretischen Bereich des Rahmenlehrplans für das schulische Berufsgrundbildungsjahr
überein. Soweit die Ausbildung im 1. Jahr in einem schulischen Berufsgrundbildungsjahr er-
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folgt, gilt der Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Lernbereich im Berufsgrundbildungs-
jahr.

Der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Speditionskaufmann/Speditionskauffrau (Be-
schluss der KMK vom 09.05.1996) wird durch den vorliegenden Rahmenlehrplan aufgeho-
ben.

Die Aufgaben des Kaufmanns für Spedition und Logistikdienstleistung/der Kauffrau für Spe-
dition und Logistikdienstleistung beziehen sich auf alle Leistungsbereiche der Speditions- und
Logistikwirtschaft. Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung planen, organisieren,
steuern und überwachen den Transport, Umschlag und die Lagerung von Gütern sowie logis-
tische Leistungen. Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung arbeiten vor allem in
den Bereichen der Leistungserstellung, der Auftragserledigung und im Absatz. Sie steuern das
Zusammenwirken der an Logistikketten beteiligten Akteure. Die Arbeit ist vielfach internati-
onal geprägt. Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung sind in Speditions-/Logistik-
unternehmen, ebenso in anderen Wirtschaftsunternehmen, insbesondere in Verkehrsunter-
nehmen sowie in Industrie-, Groß- und Außenhandelsunternehmen tätig.

Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung sind in der Lage, die vorgenannten Aufga-
ben im Rahmen unternehmerischer Zielvorgaben selbstständig, kooperativ und kundenorien-
tiert auszuführen.

Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung kennen Produkte und Dienstleistungen
ihres Unternehmens und beobachten die Nachfrage nach neuen Leistungsangeboten auf dem
Logistikmarkt. Bei der Auftragserledigung arbeiten sie eng mit in- und ausländischen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern aus Funktionsbereichen beteiligter Unternehmen zusammen.

Die Fachkompetenz der Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung ist sowohl spedi-
tionsspezifisch/logistisch als auch allgemein kaufmännisch ausgeprägt. Sie erfassen betriebs-
wirtschaftliche Zusammenhänge, überblicken Arbeitsabläufe –in Grundzügen auch bei Kun-
den - und können Auswirkungen ihrer Tätigkeit auf betriebliche Funktionsbereiche beurteilen.
Bei ihren Tätigkeiten berücksichtigen sie die jeweiligen gesetzlichen, vertraglichen und be-
trieblichen Regelungen. Sie nutzen unter Beachtung von Softwarekriterien Informations- und
Kommunikationssysteme zur Aufgabenerfüllung und beachten Regelungen zum Datenschutz.

Besondere Kompetenzen von Kaufleuten für Spedition und Logistikdienstleistung liegen im
selbstständigen, analytischen und vernetzten Denken. Ebenso unerlässlich sind Problemlö-
sungsfähigkeit und die Fähigkeit zur Kommunikation und Kooperation. Notwendig sind Fle-
xibilität, Kreativität, Eigeninitiative und Verantwortungsbewusstsein. Darüber hinaus ist mit-
arbeiterorientiertes Verhalten ebenso gefordert wie die Fähigkeit, an einer wirtschaftlichen,
humanen und ökologischen Gestaltung der betrieblichen Arbeit mitzuwirken.

Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung überblicken die Leistungsfähigkeit der
Verkehrsträger im Güterverkehr, auf Straßen, Schienen, im Luftverkehr, in der Binnenschiff-
fahrt und der Seeschifffahrt. Anhand von drei Verkehrsträgern erwerben die Kaufleute für
Spedition und Logistikdienstleistung Kompetenzen zur Umsetzung von Speditionsverträgen.
Diese damit exemplarisch erworbene speditionelle Handlungsfähigkeit ermöglicht in der be-
ruflichen Tätigkeit den Transfer auf weitere Verkehrsträger und befähigt zum lebenslangen
Lernen. Im ersten Ausbildungsjahr wird mit dem Güterkraftverkehr eine gemeinsame Ver-
kehrsträgerbasis geschaffen. Im zweiten Ausbildungsjahr wird durch die Behandlung von
Frachtgeschäften anhand eines weiteren, regional bedeutsamen Verkehrsträgers und eines
dritten Verkehrsträgers bei Exportgeschäften die berufliche Handlungsfähigkeit exemplarisch
weiterentwickelt.
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Die berufliche Tätigkeit von Kaufleuten für Spedition und Logistikdienstleistung ist zuneh-
mend durch die enge Verbindung von speditionellen und logistischen Aufgaben sowie durch
die Entwicklung logistischer Geschäftsfelder gekennzeichnet. In den Lernfeldern kommt die-
se Entwicklung logistischer beruflicher Tätigkeitsfelder im Rahmen der Erstausbildung durch
die Beschaffungs- und Distributionslogistik einschließlich Lagerlogistik zum Ausdruck. Über
diesen funktionsbezogenen Ansatz hinaus werden Schnittstellen zur Produktions- und Entsor-
gungslogistik aufgezeigt und damit das Denken in logistischen Prozessketten gefördert.

Die Informationsbeschaffung, -verarbeitung und –auswertung erfolgt integrativ über Medien
und informationstechnische Systeme in allen Lernfeldern. Hierfür ist ein Gesamtumfang von
mindestens 80 Stunden im Rahmenlehrplan berücksichtigt.

Zur Vermittlung der Qualifikationen in Englisch gemäß der Ausbildungsordnung ist die Ent-
wicklung dieser Fremdsprachenkompetenzen mit 40 Stunden in die Lernfelder integriert.
Darüber hinaus können 80 Stunden berufsspezifischer Englischunterricht als freiwillige Er-
gänzung der Länder angeboten werden. Die Lernfelder aller Ausbildungsjahre bieten hierzu in
Lernsituationen Anknüpfungen.
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Teil V: Lernfelder

Übersicht über die Lernfelder für den Ausbildungsberuf
Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung/
Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung

Lernfelder Zeitrichtwerte

Nr. 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr.

1 Die Berufsausbildung mitgestalten 40

2 Im Speditionsbetrieb mitarbeiten 80

3 Geschäftsprozesse dokumentieren und
Zahlungsvorgänge bearbeiten

40

4 Verkehrsträger vergleichen und Frachtaufträge
im Güterkraftverkehr bearbeiten

80

5 Speditionsaufträge im Sammelgut- und
Systemverkehr bearbeiten

80

6 Frachtaufträge eines weiteren Verkehrsträgers
bearbeiten

40

7 Geschäftsprozesse erfolgsorientiert steuern 80

8 Betriebliche Beschaffungsvorgänge planen,
steuern und kontrollieren

40

9 Lagerleistungen anbieten und organisieren 40

10 Exportaufträge bearbeiten 80

11 Importaufträge bearbeiten 40

12 Beschaffungslogistik anbieten und organisie-
ren

40

13 Distributionslogistik anbieten und organisieren 80

14 Marketingmaßnahmen entwickeln und durch-
führen

40

15 Speditionelle und logistische Geschäftsprozes-
se an wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
ausrichten

80

Summe (insgesamt 880 Std.) 320 280 280
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Lernfeld 1: Die Berufsausbildung mitgestalten 1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler gestalten ihre Berufsausbildung selbst- und verantwortungsbe-
wusst unter Beachtung wesentlicher Handlungs- und Rechtsnormen mit. Sie nehmen ihre
Mitwirkungsrechte unter Beachtung unterschiedlicher Interessen angemessen wahr. Die Schü-
lerinnen und Schüler kommunizieren situations- und adressatengerecht unter Nutzung von
Lern-, Arbeits- und Präsentationstechniken und tragen zur Lösung von Konflikten bei.

Inhalte:

Berufsbildungsgesetz

Ausbildungsvertrag

Jugendarbeitsschutzgesetz

Ordnungsmittel der dualen Ausbildung

Betriebliche Mitbestimmung

Lern-, Arbeits- und Präsentationstechniken
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Lernfeld 2: Im Speditionsbetrieb mitarbeiten 1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Organisationsstruktur, die Leistungs-
schwerpunkte, die Rechtsform und die Tätigkeitsbereiche des Ausbildungsunternehmens mit
dem Ziel, in betrieblichen Arbeitsprozessen eigenverantwortlich und teamorientiert mitzuar-
beiten. Sie vergleichen und präsentieren ihr Speditionsunternehmen nach diesen rechtlichen
und wirtschaftlichen Kriterien im Überblick.

In der Arbeitsgestaltung beachten die Schülerinnen und Schüler betriebliche Ziele, arbeits-
rechtliche Vorschriften und Grundsätze des Personaleinsatzes. Sie ermitteln ihr Arbeitsentgelt
auf der Grundlage von Arbeits- und Tarifverträgen sowie des Steuerrechts und der Sozialge-
setzgebung. Die Schülerinnen und Schüler treffen Maßnahmen zu ihrer sozialen Sicherung
und der privaten Vorsorge. Sie informieren sich über Weiterbildungsangebote und beurteilen
deren Nutzen.

Inhalte:

Aufbauorganisation

Vollmachten

Stellenbeschreibung

Personalbeurteilung

Mitarbeitermotivation

Kündigungsschutz

Mutterschutz

Vermögensbildung der Arbeitnehmer

Einkommensteuererklärung von Arbeitnehmern

Tarifverhandlungen

Lern-, Arbeits- und Präsentationstechniken
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Lernfeld 3: Geschäftsprozesse dokumentieren
und Zahlungsvorgänge bearbeiten

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler erfassen unter Berücksichtigung der rechtlichen Grundlagen
anhand von Belegen die betrieblichen Daten speditioneller und logistischer Geschäftsprozes-
se. Sie nehmen unter Verwendung eines Kontenrahmens einfache Buchungen vor. Sie veran-
lassen Zahlungen, überwachen Zahlungseingänge und leiten Maßnahmen bei Terminüber-
schreitungen ein. Unter Einbeziehung der direkten Abschreibungen führen die Schülerinnen
und Schüler den Kontenabschluss durch und übernehmen die Werte in die Gewinn- und Ver-
lustrechnung sowie in die Schlussbilanz.

Inhalte:

Inventur

Inventar

Bilanz

Bestandsbuchungen

Erfolgsbuchungen

branchenüblicher Kontenrahmen/-plan

Umsatzsteuer, einschl. Korrekturbuchungen bei Gutschriften
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Lernfeld 4: Verkehrsträger vergleichen und
Frachtaufträge im Güterkraftver-
kehr bearbeiten

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler erfassen die Transportbedürfnisse der Kunden. Unter Berück-
sichtigung einer kundenorientierten Kommunikation beraten sie ihre Auftraggeber bei der
Auswahl der Verkehrsträger und beachten dabei verkehrspolitische, ökologische, geographi-
sche sowie wirtschaftliche Aspekte.

Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten auf der Grundlage der gesetzlichen und vertragli-
chen Rechtsgrundlagen Frachtaufträge im Rahmen des nationalen und internationalen Güter-
kraftverkehrs. Über die Möglichkeiten der Risikoabsicherung informieren sie ihre Kunden.
Sie erstellen Angebote, rechnen die Aufträge ab und ermitteln deren Erfolg. Die Schülerinnen
und Schüler holen Angebote ein, nehmen Kostenvergleiche zwischen fremden und eigenen
Leistungen vor und organisieren gegebenenfalls den Selbsteintritt. Sie überprüfen die Erfül-
lung der Verträge, reagieren bei Störungen sachgerecht und bearbeiten einfache Schadenfälle.
Bei der Bearbeitung der Aufträge berücksichtigen sie die Grundlagen der Gefahrgutbeförde-
rung.

Inhalte:

Leistungsmerkmale der Verkehrsträger des Straßengüter-, Eisenbahn- und Luftverkehrs, der
Binnenschifffahrt und der Seeschifffahrt

Anbieter von Transportleistungen, kombinierte Verkehre

Verkehrswege im Güterkraftverkehr, Wirtschaftszentren

Güterkraftverkehrsgesetz, EG-Sozialvorschriften
Make–or–Buy–Entscheidung
Disposition von Fahrzeugen und Lademitteln

Genehmigungen, Begleitpapiere

Carnet-TIR

Abwicklungshindernisse
Haftung

Gefahrgutklassen, Gefahrgutdokumente, Gefahrgutkennzeichnung

englische Fachbegriffe
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Lernfeld 5: Speditionsaufträge im Sammelgut-
und Systemverkehr bearbeiten

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler beraten die Kunden über den Nutzen der Verladung im Sam-
melgut- und Systemverkehr sowie mit KEP-Diensten. Sie stellen geeignete Produkte unter
Preis- und Zeitaspekten vor und informieren über die Möglichkeit der Sendungsverfolgung
und Risikoabsicherung. Sie schließen Speditionsverträge ab und bearbeiten diese auf der
Grundlage der gesetzlichen und vertraglichen Rechtsgrundlagen im Sammelgut- und System-
verkehr. Sie rechnen die Aufträge zwischen den Beteiligten ab und ermitteln den Erfolg. Sie
überprüfen den Ablauf und reagieren bei Abweichungen sachgerecht und bearbeiten einfache
Schadenfälle.

Inhalte:

Vorlauf, Hauptlauf, Nachlauf, Hub und Spoke

Geschäftsbedingungen der Spediteure

Schnittstellenkontrollen

Datenfernübertragung

Tracking und Tracing

Dokumente

Preisgestaltung

Rückrechnung

Rohgewinn

Ablieferungshindernisse

Haftung

Kaufmännisches Mahnverfahren beim Zahlungsverzug
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Lernfeld 6: Frachtaufträge eines weiteren Ver-
kehrsträgers bearbeiten

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler organisieren, ausgehend von den Transportbedürfnissen der
Kunden, den Gütertransport, auch in Form von Transportketten. Sie bearbeiten auf der Grund-
lage der gesetzlichen und vertraglichen Rechtsgrundlagen Frachtverträge eines weiteren regi-
onal bedeutsamen Verkehrsträgers. Über die Möglichkeiten der Risikoabsicherung informie-
ren sie ihre Kunden. Sie holen Angebote ein und vergleichen diese. Die Schülerinnen und
Schüler erstellen eigene Angebote und schließen Frachtverträge ab. Sie rechnen die Aufträge
ab und ermitteln deren Erfolg. Sie überprüfen die Erfüllung der Verträge, reagieren bei Stö-
rungen sachgerecht und bearbeiten einfache Schadenfälle. Bei der Auftragsbearbeitung be-
rücksichtigen sie die Grundlagen der Gefahrgutbeförderung.

Inhalte:

Verkehrswege

Frachtrecht

Umschlag

Disposition von Frachtraum und Lademitteln

Frachtpapiere

Abwicklungshindernisse

Haftung

Gefahrgutdokumente, Gefahrgutkennzeichnung
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Lernfeld 7: Geschäftsprozesse erfolgsorientiert
steuern

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler nutzen Werte der Geschäftsbuchführung für die Kosten- und
Leistungsrechnung. Sie erfassen die beim speditionellen und logistischen Leistungserstel-
lungsprozess entstehenden Kosten und erzielten Leistungen und berechnen den kostenrechne-
rischen Wertschöpfungsbeitrag einzelner Produkte und Abteilungen sowie den Betriebserfolg.
Sie setzen Verfahren der Kostenrechnung sachgerecht ein. Die Schülerinnen und Schüler er-
mitteln aus den Werten der Geschäftsbuchführung und der Kosten- und Leistungsrechnung
Kennzahlen, bewerten sie und leiten daraus betriebliche Entscheidungen für das operative
Controlling ab. Sie bereiten unter Nutzung von Standardsoftware Daten für die Planung,
Steuerung und Kontrolle von Geschäftsprozessen auf und präsentieren diese.

Inhalte:

Kostenartenrechnung

Kostenstellenrechnung, mehrstufiger Betriebsabrechnungsbogen

Kostenträgerrechnung, Fahrzeugkostenkalkulation

Vollkostenrechnung

einstufige und mehrstufige Deckungsbeitragsrechnung

Break-even-Analyse

vertikale und horizontale Vermögens- und Kapitalstruktur, Rentabilität, Cashflow
Wirtschaftlichkeit
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Lernfeld 8: Betriebliche Beschaffungsvorgänge
planen, steuern und kontrollieren

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln den Bedarf an Sachgütern des eigenen Unternehmens.
Sie planen deren Beschaffung, um die betriebliche Leistungsbereitschaft sicherzustellen. Sie
ermitteln Bezugsquellen, holen Angebote ein und werten diese aus. Dabei nutzen sie Informa-
tions- und Kommunikationstechniken. Die Schülerinnen und Schüler ermitteln den Finanzie-
rungsbedarf und wählen eine angemessene Finanzierungsart aus. Sie schließen unter Berück-
sichtigung rechtlicher Grundlagen und wirtschaftlicher Gesichtspunkte die notwendigen Ver-
träge und überwachen die vollständige Ausführung des Bestell- und Liefervorganges. Sie er-
fassen Leistungsstörungen und ergreifen entsprechende Maßnahmen. Die Schülerinnen und
Schüler kontrollieren die mit dem Bestellvorgang und dem Wareneingang verbundenen Bele-
ge. Sie veranlassen und überwachen die Zahlungsvorgänge.

Inhalte:

Kaufvertrag

Ratenzahlung

Leasing

Bankfinanzierung

Sachmangel, Schlechtleistung

Lieferungsverzug
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Lernfeld 9: Lagerleistungen anbieten und organi-
sieren

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln am Beispiel ausgewählter Lagergüter den Lagerbe-
darf der Kunden. Sie beurteilen die Anforderungen an Lagerstandorte und Lagertechnik. Sie
schließen unter Berücksichtigung der rechtlichen Grundlagen Lagerverträge und führen Auf-
gaben der Lagerverwaltung aus. Die Schülerinnen und Schüler kalkulieren die Lagerkosten,
erstellen Angebote und rechnen Aufträge ab. Sie ermitteln die Wirtschaftlichkeit des Lagers.
Sie planen, steuern und kontrollieren die Einlagerungsvorgänge, Bestandsüberwachungen und
Auslagerungsvorgänge. Sie sichern die eigenen und kundenbezogenen Lagerrisiken ab. Auf
Störungen reagieren sie sachgerecht.

Inhalte:

Lagerfunktionen

Lagerarten

Lagerorganisation

Lagerdokumente

Förder- und Förderhilfsmittel im Überblick
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Lernfeld 10: Exportaufträge bearbeiten 2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler beraten die Kunden über globale Transportalternativen. Sie
organisieren den Transport mit einem weiteren, nicht in Lernfeld 4 und 6 behandelten Ver-
kehrsträger. Sie steuern den Prozess von der Angebotserstellung bis zur Abrechnung mit dem
Kunden. Sie beraten den Kunden im Hinblick auf die Absicherung von Transport- und Zah-
lungsrisiken und beachten dabei die Incoterms für den ausgewählten Verkehrsträger.

Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten internationale Speditions- und Frachtverträge und
berücksichtigen dabei die rechtlichen Rahmenbedingungen des internationalen Handels. Sie
erschließen die unterschiedlichen Informationsquellen über länderspezifische Importbestim-
mungen. Sie überprüfen die Auftragserledigung und reagieren bei Störungen sachgerecht. Die
Schülerinnen und Schüler rechnen Speditions-, Fracht- und Umschlagsleistungen ab und er-
mitteln deren Erfolg. Bei der Auftragsbearbeitung berücksichtigen sie die Grundlagen der
Gefahrgutbeförderung.

Die Schülerinnen und Schüler verwenden die englische Sprache bei der Dokumentenbearbei-
tung und Korrespondenz. Im Kundenkontakt berücksichtigen sie Unterschiede in länderspezi-
fischen Kommunikationsgewohnheiten.

Inhalte:

Wirtschaftszentren und Verkehrsnetze

Dokumenteninkasso und Dokumentenakkreditiv

Disposition von Frachtraum und Lademitteln (Container)

Ausfuhrverfahren

Begleitpapiere, Ausfuhrdokumente, Spediteurversanddokumente

Spezielles Frachtrecht

Multimodale Verkehre

Konsulats- und Mustervorschriften

Gefahrgutdokumente, Gefahrgutkennzeichnung
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Lernfeld 11: Importaufträge bearbeiten 3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler beraten die Kunden über Modalitäten der Einfuhrabfertigung.
Sie führen die Einfuhrabfertigung unter Beachtung der Vorschriften des Zoll- und Steuer-
rechts durch. Sie beantragen im Auftrag des Kunden Zollverfahren unter Einbeziehung der
notwendigen Dokumente. Sie rechnen den Importauftrag ab und ermitteln den Erfolg.

Die Schülerinnen und Schüler verwenden bei der Dokumentenbearbeitung und Korrespon-
denz die englische Sprache.

Inhalte:

Versandverfahren

Überführung in den zoll- und steuerrechtlich freien Verkehr

Veredelungsverkehre

Einfuhrabgaben

Zollaufschubverfahren
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Lernfeld 12: Beschaffungslogistik anbieten und
organisieren

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln die logistischen Anforderungen von Industrie und
Handel in deren Leistungserstellungsprozess und stellen sie im Überblick dar. Sie handeln auf
der Basis vorgegebener Beschaffungsdaten, die Auftraggeber und Beschaffungslogistiker in
einem Logistikkonzept und –vertrag vereinbart haben. Am Beispiel eines ausgewählten Be-
schaffungsgutes ermitteln und analysieren sie die Kundenwünsche. Sie führen eine einfache
Bedarfsermittlung durch. Die Schülerinnen und Schüler beurteilen die Beschaffungsprinzipien
unter den Kategorien Kosten, Produktionssicherheit und Umweltschutz. Sie wirken bei der
Entwicklung eines Logistikkonzeptes mit.

Die Schülerinnen und Schüler organisieren den logistischen Beschaffungsprozess von den
Beschaffungsquellen bis zum Verwendungspunkt in Produktion und/oder Lagerung im Unter-
nehmen des Auftraggebers. Sie berücksichtigen dabei die wechselseitigen Abhängigkeiten der
Beteiligten in der logistischen Prozesskette. Die Schülerinnen und Schüler erfassen Störungen
im Prozess der Beschaffungslogistik und wirken an Verbesserungsvorschlägen mit. Sie setzen
zur Abwicklung der beschaffungslogistischen Prozesse angemessene Arbeits- und Kooperati-
onstechniken ein und nutzen zur Information, Dokumentation und Präsentation ausgewählte
technische Systeme und Medien.

Inhalte:

Teilsysteme der Logistik

Sourcingkonzepte

Mittelwertverfahren

Optimale Bestellmenge

Vorratsbeschaffung

Just-in-Time

ABC-Analyse
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Lernfeld 13: Distributionslogistik anbieten und
organisieren

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler wirken unter Verwendung angemessener Arbeits- und Koope-
rationstechniken an der Erarbeitung eines distributionslogistischen Konzeptes am Beispiel
eines Gutes oder einer Gütergruppe mit. Sie organisieren im Kundenauftrag die Kommissio-
nierung, Versandbereitstellung und Verteilung von Gütern. Sie berücksichtigen dabei quali-
tätsrelevante und grundlegende entsorgungslogistische Gesichtspunkte. Sie erstellen Touren-
pläne zur Durchführung des Distributionsprozesses. Dabei berücksichtigen sie Kostengrößen
und einfache Logistikkennzahlen.

Sie dokumentieren die Vorgänge, erfassen die Daten und tauschen diese mit dem Kunden aus.
Bei Störungen im Prozess der Distributionslogistik stimmen sie sich mit den Beteiligten ab
und wirken an Verbesserungsvorschlägen mit. Sie nutzen ausgewählte technische Systeme
und Medien zur Information, Dokumentation und Präsentation. Die Schülerinnen und Schüler
ordnen die Distributionslogistik in die gesamte logistische Prozesskette ein.

Inhalte:

Pflichtenheft

Verbrauchsfolge und–häufigkeit, Fifo, Lifo

Lagerreichweite

Lagerumschlaghäufigkeit

Durchschnittlicher Lagerbestand

Produktivität der Versandabwicklung, Sendungen pro Tag

Lieferbereitschaftsgrad

Aufgaben und Arten des Recyclings
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Lernfeld 14: Marketingmaßnahmen entwickeln
und durchführen

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler vergleichen die Produktpalette des Ausbildungsunternehmens
mit den Angeboten der Speditions-/Logistikbranche. Sie beschaffen sich unter Einsatz ver-
schiedener Informationsmedien nationale und internationale Marktdaten sowie Kundendaten
und werten diese aus. Sie beteiligen sich an der Erstellung kundenorientierter Leistungsange-
bote und präsentieren diese. Die Schüler wirken bei der Betreuung und Ausweitung des Kun-
denstammes mit. Im Rahmen der betrieblichen Marketingmaßnahmen nutzen sie die Mög-
lichkeiten der Kommunikationspolitik. Die Kommunikation findet auch in englischer Sprache
statt.

Inhalte:

Produktgestaltung

Produktqualität

Ermittlung potentieller Kunden

Präsentationstechniken

Verhandlungstechniken, Gesprächsführung

Werbemaßnahmen

Verkaufsorganisation

kundenbezogene ABC-Analyse

Qualitätsmanagement

Internetrecherche
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Lernfeld 15: Speditionelle und logistische Ge-
schäftsprozesse an wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen ausrichten

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zielformulierung:

Die Schülerinnen und Schüler suchen –auch englischsprachige –Informationen über politi-
sche, wirtschaftliche, soziale und ökologische Entwicklungen und Entscheidungen auf natio-
naler, europäischer und globaler Ebene. Die Schülerinnen und Schüler setzen bei der Informa-
tionsgewinnung und –auswertung Informations- und Kommunikationssysteme ein und prä-
sentieren ihre Ergebnisse. Sie analysieren und bewerten wirtschaftspolitische Entscheidungen
hinsichtlich der betrieblichen und der persönlichen Auswirkungen. Sie untersuchen Markt-
entwicklungen und Leistungsangebote auf dem Verkehrsmarkt. Sie beurteilen die Auswir-
kung von Unternehmenskooperationen und –zusammenschlüssen für den Prozess der Leis-
tungserstellung, die Marktpositionierung und das Leistungsergebnis. Sie wählen zielgerichtet
Informationen aus und bereiten diese auf. Die Schülerinnen und Schüler entwickeln und ver-
treten eigene Positionen und Werthaltungen, tolerieren abweichende Standpunkte, treffen
sachbezogene Entscheidungen und wenden Techniken der Entscheidungsfindung an. Sie wir-
ken bei der Reorganisation speditioneller und logistischer Geschäftsprozesse mit und richten
die Planung, Durchführung und Bewertung von Geschäftsprozessen an den veränderten Rah-
menbedingungen aus.

Inhalte:

Verkehrsinfrastruktur

Umweltkonzepte und Umweltpolitik

Ordnungspolitik, Geldpolitik, Fiskalpolitik, Arbeitsmarktpolitik

Währungsrisiken
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6 Aufgaben der Bildungsgangkonferenz

Die Bildungsgangkonferenz hat bei der Umsetzung des Lehrplans im Rahmen der didakti-
schen Jahresplanung (s. APO-BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 6) in Kooperation mit allen
an der Berufsausbildung Beteiligten (s. APO-BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 14 (3)) vor
allem folgende Aufgaben:

- Ausdifferenzierung der Lernfelder durch die Lernsituationen, wobei zu beachten ist, dass
die im Lehrplan enthaltenen Zielformulierungen, Inhalte und Zeitrichtwerte verbindlich
sind,

- Planung von Lernsituationen, die an beruflichen Handlungssituationen orientiert sind und
für das Lernen im Bildungsgang exemplarischen Charakter haben,

- Ausgestaltung der Lernsituationen, Planung der methodischen Vorgehensweise (Projekt,
Fallbeispiel, ...) und Festlegung der zeitlichen Folge der Lernsituationen im Lernfeld; da-
bei ist von der Bildungsgangkonferenz besonderes Gewicht auf die Entwicklung aller
Kompetenzdimensionen zu legen, also neben der Fachkompetenz auch der Personal- und
Sozialkompetenz. Integrativ sind Methoden-, Lern- und Sprachkompetenz zu entwickeln,

- Verknüpfung der Zielformulierungen und Inhalte des berufsbezogenen Lernbereichs mit
den Fächern des berufsübergreifenden Lernbereichs sowie des Differenzierungsbereichs,

- Planung der Lernorganisation in Absprache mit der Schulleitung
- Vorschläge zur Belegung von Klassen-/Fachräumen, Planung von Exkursionen usw.
- Planung zusammenhängender Lernzeiten zur Umsetzung der Lernsituation
- Einsatzplan für die Lehrkräfte (im Rahmen des Teams),

- Bestimmung und Verwaltung der sächlichen Ressourcen im Rahmen der Zuständigkeiten
der Schule,

- Vereinbarungen hinsichtlich der Lernerfolgsüberprüfungen,

- Berücksichtung entsprechender Regelungen bei Einrichtung eines doppeltqualifizierenden
Bildungsgangs (vgl. APO-BK, Anlage A, §§ 2,7),

- Dokumentation der didaktischen Jahresplanung und

- Evaluation.
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7 Beispiel für die Ausgestaltung einer Lernsituation

Die hier dargestellte Lernsituation bewegt sich auf einem mittleren Abstraktionsniveau. Sie ist
als Anregung für die konkrete Arbeit der Bildungsgangkonferenz zu sehen, die bei ihrer Pla-
nung die jeweilige Lerngruppe, die konkreten schulischen Rahmenbedingungen und den Ge-
samtrahmen der didaktischen Jahresplanung berücksichtigt.

Lernfeld 10: Exportaufträge bearbeiten

Lernsituation: Den Transport von Hometrainern nach Norwegen organisieren

Schul-/Ausbildungsjahr: 3 Zeitrichtwert: 8 UStd.

Beschreibung der Lernsituation:

Sie sind Mitarbeiterin/Mitarbeiter in der Abteilung Export/Skandinavien einer Spedition. In
der Eingangspost des heutigen Tages befindet sich ein Schreiben eines Sportartikelherstel-
lers. Ihre Spedition erhält den Auftrag, den Transport einer Partie Hometrainer nach Ber-
gen/Norwegen zu organisieren.

Sie werden beauftragt, die Organisation und Durchführung des Transports zu überprüfen
und Lösungsvorschläge zu entwickeln.

Mögliche Aufgabenstellungen zur Gestaltung des Lernprozesses:

1. Nehmen Sie eine Problemanalyse vor und klären Sie erste Zielsetzungen!

2. Beschaffen Sie sich zusätzliches Informationsmaterial und wählen Sie entscheidungsre-
levante Informationen aus!

3. Wie werden ihre Handlungsmöglichkeiten unter Beachtung rechtlicher und wirtschaftli-
cher Rahmenbedingungen beeinflusst?

4. Welche Alternativen der Transportorganisation und–durchführung sind zweckmäßig?

5. Bewerten Sie die verschiedenen Handlungsmöglichkeiten und wählen Sie begründet die
zweckmäßigste Transportmöglichkeit aus!

6. Vertreten Sie ihre Entscheidung!
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Angestrebte Kompetenzen

Beiträge des berufsbezogenen Lernbereichs: Beiträge des berufsübergreifenden
Lernbereichs:

Fachkompetenzen:
- Kundenaufträge überprüfen und deren Durch-

führbarkeit ermitteln
- Bestimmungsorte geografisch einordnen und

alternative Verkehrswege prüfen
- zollrechtliche und verkehrstechnische Be-

stimmungen und Erfordernisse aus Dokumen-
ten ableiten

- Ausfuhrverboten oder Kontingenten überprü-
fen und in die Entscheidung einbeziehen

- Vor-, Haupt- und Nachlauf unter Berücksich-
tigung des Transportgutes auch unter Einbe-
ziehung von Korrespondenzspediteuren dis-
ponieren

- notwendige Ausfuhrdokumente beschaffen
und erstellen

- englische Fachbegriffe anwenden und in Eng-
lisch kommunizieren

- die Zollabfertigung organisieren

Methoden-/Lernkompetenzen:
- materialgestützt neue entscheidungsrelevante

Sachverhalte aufnehmen, erarbeiten und in
den Entscheidungsprozess integrieren

- einen gruppenbezogenen Arbeitsplan erstellen
- Vernetzungen erkennen und herstellen
- vorhandenes Wissen aus der beruflichen Pra-

xis einbringen und erklären

Human-/Sozialkompetenzen:
- selbstständig und zielorientiert lernen und

Entscheidungen treffen
- Entscheidungen nachvollziehbar begründen

und ggf. revidieren
- eigene, Gruppen- und Arbeitsergebnisse ande-

rer Gruppen kritisch reflektieren
- sachlich und aufgabenbezogen diskutieren

und kritisieren
- einen gruppenbezogenen Arbeitsplan erstellen

Die Fächer des berufsübergreifenden
Lernbereichs leisten ihre Beiträge auf
der Grundlage der jeweiligen Fachlehr-
pläne im Rahmen der Bildungsgangent-
scheidungen.

Mögliche Anknüpfungspunkte und Zie-
le:

Deutsch/Kommunikation:
- Informationen aus Texten entnehmen
- Dokumente erstellen
- strukturiert und teilnehmerorientiert

argumentieren
- Entscheidungen sachgerecht vertre-

ten

Religionslehre:
- Exporte (Ausfuhrverbote) unter ethi-

schen Gesichtspunkten bewerten

Sport/Gesundheitserziehung:
- gesundheitsbewusst handeln
- beruflichen Belastungen entgegen-

wirken

Politik/Gesellschaftslehre:
- Bestimmungen aus internationalen

Handelsabkommen in betriebliche
Entscheidungen einbeziehen
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Inhaltsbereiche:

Wirtschaftsbündnisse
Wirtschaftszentren und Verkehrsverbindungen
Disposition von Frachtraum
Ausfuhrverfahren
Begleitpapiere, Ausfuhrdokumente, Spediteurversanddokumente
Internationales Frachtrecht
Multimodale Verkehre
Incoterms 2000

Handlungsphasen der Lernenden/Lerngruppe Mögliche Methoden,
Medien, Sozialformen

Analysieren - berufliche und fachliche Problemstellung er-
fassen

- verschiedene Aspekte der Aufgabenstellung
erkennen

- alternative Lösungsansätze skizzieren
- Ziele präzisieren und vereinbaren
- zusätzlichen Informationsbedarf feststellen

Unterrichtsgespräch
Kartenabfrage
Gruppenarbeit
betriebliche Unterlagen

Planen - Informationen erschließen
- Handlungsoptionen und Beachtung rechtlicher

und wirtschaftlicher Bedingungen entwickeln
und begründen

- Reihenfolge der Erarbeitungsschritte planen
- Formen der Dokumentation und Präsentation

absprechen
- Gruppen- und Einzelarbeit absprechen
- Zeitrahmen festlegen
- Bewertungskriterien festlegen

Gruppenarbeit
Unterrichtsgespräch
Mindmap
Tafel, OHP, Wandzeitung
Fachliteratur

Ausführen - Fachinformationen und Dokumente einholen
- Konzept ausarbeiten
- Checkliste für die Auftragsprüfung erstellen
- CMR-Frachtbrief, FCR, Ausfuhrbescheinigung

für Umsatzsteuerzwecke, Einheitspapier/ Aus-
fuhranmeldung erstellen

- Transportorganisation (Vorlauf, Frachtverträ-
ge, Buchung der Fähre, Versandanzeigen, Zoll-
abfertigung, ggf. Rückladung) darstellen

- Schwachstellen aufzeigen
- Arbeitsergebnisse angemessen darstellen und

Präsentation vorbereiten

arbeitsteilige Gruppenar-
beit für die unterschiedli-
chen Transportphasen
oder Transportalternativen

Mindmap, Power-Point-
Präsentation, Tafel, OHP-
Folien, Wandzeitung

Fachliteratur

Beobachtungsbogen

Originalunterlagen
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Bewerten - Arbeitsergebnisse vergleichen und bewerten
- Entscheidungen treffen
- Argumente aufnehmen und eine kritische Dis-

kussion führen

Unterrichtsgespräch
Diskussion im Plenum
Feedback
Beobachtungsbogen
Folien, OHP

Reflektieren - Arbeitsergebnisse und Entscheidungsfindung
überprüfen, ggf. modifizieren und ergänzen

- Gruppenarbeit bewerten
- Lernerfolg einschätzen
- Aufgabenstellung kritisch-konstruktiv bewer-

ten
- Verbesserungsvorschläge entwickeln

Unterrichtsgespräch
Fragebogen
Diskussion
Unterrichtsgespräch

Vertiefen - Lösungsvarianten für vergleichbare Situatio-
nen entwickeln und anwenden

- zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwick-
lung des Leistungsangebots beitragen

Partnerarbeit
Hausarbeit
Referat
Unterrichtsgespräch
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8 Hinweise zur Lehrplanevaluation

Die Evaluation des vorliegenden Landeslehrplans geht von den Erfahrungen aus, die Sie mit
seiner unterrichtlichen Umsetzung an Ihrer Schule gemacht haben.

Dabei sollen Ihre Erfahrungen mit den landesspezifischen Elementen des Lehrplans bei einer
Überarbeitung berücksichtigt werden. Diese Bearbeitung umfasst unter anderem den Aufbau
des Lehrplans, die Fächerschneidung mit ihrer Zuordnung von Lernfeldern zu Bündelungs-
begriffen und die Stundentafel.

Dem gegenüber können die Vorgaben des KMK-Rahmenlehrplans (Lernfelder, ihr zeitli-
cher Umfang und ihre Zuordnung zu den einzelnen Ausbildungsjahren) nicht verändert wer-
den. Ihre Erfahrungen mit diesen Elementen des Lehrplans sind jedoch wichtig, damit diese
Erfahrungen bei zukünftigen KMK-Rahmenlehrplänen einfließen können.

Die Bildungsgangkonferenzen sind aufgerufen, zu dem jeweiligen im Einführungserlass ge-
nannten Zeitpunkt einen Evaluationsbogen zu beantworten. Der Evaluationsbogen wird im
Internet bereit gestellt und kann online beantwortet werden. Die Internetadresse des Fragebo-
gens wird den Schulen rechtzeitig per Email mitgeteilt.

Der Evaluationsbogen wird dabei u. a. folgende Gesichtpunkte berücksichtigen:

I. Erfahrungen mit dem Aufbau und der Lesbarkeit des Lehrplans (z. B. Verständ-
lichkeit, Gliederungsstruktur)

II. Erfahrungen mit dem Lehrplan in der Bildungsgangarbeit (u. a. bei der kollegialen
Zusammenarbeit, bei der Kooperation der Lernbereiche, bei der Lernortkooperati-
on)

III. Erfahrungen mit den Lernfeldern des KMK-Rahmenlehrplans (u. a. berufliche Re-
levanz der Lernfelder, Offenheit gegenüber beruflichen Entwicklungen und regio-
nalen Erfordernissen)

IV. Erfahrungen mit der Stundentafel (Fächerschneidungen, Fächerbezeichnungen)

V. Erfahrungen mit dem Differenzierungsbereich (u. a. benötigte Hilfestellungen bei
der Ausgestaltung von Zusatz- und Stützangeboten)

VI. Erfahrungen mit der Ausgestaltung von Lernangeboten

VII. Erfahrungen mit externen Prüfungen (u. a. bei der zeitliche Zuordnung der Abfol-
ge von Lernfeldern zu Prüfungsterminen)
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Anlagen

A-I Vereinbarung über den Erwerb der Fachhochschulreife in beruflichen
Bildungsgängen*

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 05.06.1998 i. d. F. vom 09.03.2001)

I. Vorbemerkung

Die Vereinbarung über den Erwerb der Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgängen
geht davon aus, dass berufliche Bildungsgänge in Abhängigkeit von den jeweiligen Bildungs-
zielen, -inhalten sowie ihrer Dauer Studierfähigkeit bewirken können.

Berufliche Bildungsgänge fördern fachpraktische und fachtheoretische Kenntnisse sowie
Leistungsbereitschaft, Selbstständigkeit, Kooperationsfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein
und kreatives Problemlösungsverhalten. Dabei werden auch die für ein Fachhochschulstudi-
um erforderlichen Lern- und Arbeitstechniken vermittelt.

II. Voraussetzungen für den Erwerb der Fachhochschulreife nach dieser Ver-
einbarung

Die Fachhochschulreife nach dieser Vereinbarung kann erworben werden in Verbindung mit
dem
- Abschluss einer mindestens zweijährigen Berufsausbildung nach dem Recht des Bundes

oder der Länder1; die Mindestdauer für doppeltqualifizierende Bildungsgänge beträgt drei
Jahre

- Abschluss eines mindestens zweijährigen berufsqualifizierenden schulischen Bildungs-
gangs1, bei zweijähriger Dauer in Verbindung mit einem einschlägigen halbjährigen Prak-
tikum bzw. einer mindestens zweijährigen Berufstätigkeit

- Abschluss einer Fachschule/Fachakademie.

Der Erwerb der Fachhochschulreife über einen beruflichen Bildungsgang setzt in diesem Bil-
dungsgang den mittleren Bildungsabschluss voraus. Der Nachweis des mittleren Bildungsab-
schlusses muss vor der Fachschulabschlussprüfung erbracht werden.

Die Fachhochschulreife wird ausgesprochen, wenn in den einzelnen originären beruflichen
Bildungsgängen die zeitlichen und inhaltlichen Rahmenvorgaben eingehalten werden. Außer-

* hrsg. vom Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik
Deutschland, Bonn

1 einschließlich besonderer zur Fachhochschulreife führender Bildungsgänge nach Abschluss einer Berufsaus-
bildung (u. a. Telekolleg II)
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dem muss die Erfüllung der in dieser Vereinbarung festgelegten inhaltlichen Standards über
eine Prüfung (vgl. Ziff. V.) nachgewiesen werden. Diese kann entweder in die originäre Ab-
schlussprüfung integriert oder eine Zusatzprüfung sein.

Die Möglichkeit, über den Besuch der Fachoberschule die Fachhochschulreife zu erwerben,
wird durch die „Rahmenvereinbarung über die Fachoberschule“ (Beschluss der Kultusminis-
terkonferenz vom 06.02.1969 i. d.F. vom 26.02.1982) und die „Rahmenordnung für die Ab-
schlussprüfung der Fachoberschule“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
26.11.1971) geregelt.

III. Rahmenvorgaben

Folgende zeitliche Rahmenvorgaben müssen erfüllt werden:

1. Sprachlicher Bereich 240 Stunden

Davon müssen jeweils mindestens 80 Stunden auf
Muttersprachliche Kommunikation/Deutsch und auf
eine Fremdsprache entfallen.

2. Mathematisch-naturwissenschaftlich-technischer
Bereich

240 Stunden

3. Gesellschaftswissenschaftlicher Bereich (einschließ-
lich wirtschaftswissenschaftlicher Inhalte)

mindestens 80 Stunden

Diese Stunden können jeweils auch im berufsbezogenen Bereich erfüllt werden, wenn es sich
um entsprechende Unterrichtsangebote handelt, die in den Lehrplänen ausgewiesen sind. Die
Schulaufsichtsbehörde legt für jeden Bildungsgang fest, wo die für die einzelnen Bereiche
geforderten Leistungen zu erbringen sind.

IV. Standards

1. Muttersprachliche Kommunikation/Deutsch

Der Lernbereich „Mündlicher Sprachgebrauch“ vermittelt und festigt wesentliche Techniken
situationsgerechten, erfolgreichen Kommunizierens in Alltag, Studium und Beruf.

Die Schülerinnen und Schüler sollen die Fähigkeiten erwerben,
- unterschiedliche Rede- und Gesprächsformen zu analysieren, sachgerechte und manipulie-

rende Elemente der Rhetorik zu erkennen,
- den eigenen Standpunkt in verschiedenen mündlichen Kommunikationssituationen zu

vertreten,
- Referate zu halten, dabei Techniken der Präsentation anzuwenden und sich einer anschlie-

ßenden Diskussion zu stellen.
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Im Lernbereich „Schriftlicher Sprachgebrauch“ stehen vor allemdie Techniken der präzisen
Informationswiedergabe und der schlüssigen Argumentation –auch im Zusammenhang mit
beruflichen Erfordernissen und Anforderungen des Studiums–im Mittelpunkt.

Die Schülerinnen und Schüler sollen die Fähigkeit erwerben,
- komplexe Sachtexte über politische, kulturelle, wirtschaftliche, soziale und berufsbezoge-

ne Themen zu analysieren (geraffte Wiedergabe des Inhalts, Analyse der Struktur und we-
sentlicher sprachlicher Mittel, Erkennen und Bewertung der Wirkungsabsicht, Erläuterung
von Einzelaussagen, Stellungnahme) und

- Kommentare, Interpretationen, Stellungnahmen oder Problemerörterungen ausgehend von
Texten oder vorgegebenen Situationen –zu verfassen (sachlich richtige und schlüssige
Argumentation, folgerichtiger Aufbau, sprachliche Angemessenheit, Adressaten- und Si-
tuationsbezug) oder

- literarische Texte mit eingegrenzter Aufgabenstellung zu interpretieren (Analyse von in-
haltlichen Motiven und Aspekten der Thematik, der Raum- und Zeitstruktur, ggf. der Er-
zählsituation, wichtiger sprachlicher und ggf. weiterer Gestaltungselemente).

2. Fremdsprache

Das Hauptziel des Unterrichts in der fortgeführten Fremdsprache ist eine im Vergleich zum
Mittleren Schulabschluss gehobene Kommunikationsfähigkeit in der Fremdsprache für All-
tag, Studium und Beruf. Dazu ist es erforderlich, den allgemeinsprachlichen Wortschatz zu
festigen und zu erweitern, einen spezifischen Fachwortschatz zu erwerben sowie komplexe
grammatikalische Strukturen gebrauchen zu lernen.

Verstehen (Rezeption)

Die Schülerinnen und Schüler sollen die Fähigkeit erwerben,
- anspruchsvollere allgemeinsprachliche und fachsprachliche Äußerungen und unterschied-

liche Textsorten (insbesondere Gebrauchs- und Sachtexte) –ggf. unter Verwendung von
fremdsprachigen Hilfsmitteln–im Ganzen zu verstehen und im Einzelnen auszuwerten.

Sprechen und Schreiben (Produktion)

Die Schülerinnen und Schüler sollen die Fähigkeit erwerben,
- Gesprächssituationen des Alltags sowie in berufsbezogenen Zusammenhängen in der

Fremdsprache sicher zu bewältigen und dabei auch die Gesprächsinitiative zu ergreifen,
- auf schriftliche Mitteilungen komplexer Art situationsgerecht und mit angemessenem

Ausdrucksvermögen in der Fremdsprache zu reagieren,
- komplexe fremdsprachige Sachverhalte und Problemstellungen unter Verwendung von

Hilfsmitteln auf deutsch wiederzugeben und entsprechende in deutsch dargestellte Inhalte
in der Fremdsprache zu umschreiben.

3 . Mathematisch-naturwissenschaftlich-technischer Bereich

Die Schülerinnen und Schüler sollen ausgehend von fachrichtungsbezogenen Problemstellun-
gen grundlegende Fach- und Methodenkompetenzen in der Mathematik und in Naturwissen-
schaften bzw. Technik erwerben.
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Dazu sollen sie
- Einblick in grundlegende Arbeits- und Denkweisen der Mathematik und mindestens einer

Naturwissenschaft bzw. Technik gewinnen,
- erkennen, dass die Entwicklung klarer Begriffe, eine folgerichtige Gedankenführung und

systematisches, induktives und deduktives, gelegentlich auch heuristisches Vorgehen
Kennzeichen mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen Arbeitens sind,

- Vertrautheit mit der mathematischen und naturwissenschaftlich-technischen Fachsprache
und Symbolik erwerben und erkennen, dass Eindeutigkeit, Widerspruchsfreiheit und Voll-
ständigkeit beim Verbalisieren von mathematischen bzw. naturwissenschaftlich-techni-
schen Sachverhalten vor allem in Anwendungsbereichen für deren gedankliche Durch-
dringung unerlässlich sind,

- befähigt werden, fachrichtungsbezogene bzw. naturwissenschaftlich-technische Aufgaben
mit Hilfe geeigneter Methoden zu lösen,

- mathematische Methoden anwenden können sowie Kenntnisse und Fähigkeiten zur Aus-
wahl geeigneter Verfahren und Methoden mindestens aus einem der weiteren Bereiche
besitzen:
 Analysis (Differential- und Integralrechnung),
 Beschreibung und Berechnung von Zufallsexperiment, einfacher Wahrscheinlichkeit,

Häufigkeitsverteilung sowie einfache Anwendungen aus der beurteilenden Statistik,
 Lineare Gleichungssysteme und Matrizenrechnung,

- reale Sachverhalte modellieren können (RealitätModell Lösung Realität),
- grundlegende physikalische, chemische, biologische oder technische Gesetzmäßigkeiten

kennen, auf fachrichtungsspezifische Aufgabenfelder übertragen und zur Problemlösung
anwenden können,

- selbstständig einfache naturwissenschaftliche bzw. technische Experimente nach vorgege-
bener Aufgabenstellung planen und durchführen,

- Ergebnisse ihrer Tätigkeit begründen, präsentieren, interpretieren und bewerten können.

V. Prüfung

1. Allgemeine Grundsätze

Für die Zuerkennung der Fachhochschulreife ist jeweils eine schriftliche Prüfung in den drei
Bereichen –muttersprachliche Kommunikation/Deutsch, Fremdsprache, mathematisch-natur-
wissenschaftlich-technischer Bereich–abzulegen, in der die in dieser Vereinbarung festgeleg-
ten Standards nachzuweisen sind. Für die Zuerkennung der Fachhochschulreife für Absolven-
tinnen und Absolventen der mindestens zweijährigen Fachschulen kann der Nachweis der
geforderten Standards in zwei der drei Bereiche auch durch kontinuierliche Leistungsnach-
weise erbracht werden. Soweit die zeitlichen und inhaltlichen Rahmenvorgaben dieser Ver-
einbarung durch die Stundentafeln und Lehrpläne der genannten beruflichen Bildungsgänge
abgedeckt und durch die Abschlussprüfung des jeweiligen Bildungsgangs oder eine Zusatz-
prüfung nachgewiesen werden, gelten die Bedingungen dieser Rahmenvereinbarung als er-
füllt.

Die Prüfung ist bestanden, wenn mindestens ausreichende Leistungen in allen Fächern er-
reicht sind. Ein Notenausgleich für nicht ausreichende Leistungen richtet sich nach den Be-
stimmungen der Länder.
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Die schriftliche Prüfung kann in einem Bereich durch eine schriftliche Facharbeit mit an-
schließender Präsentation der Ergebnisse im Rahmen eines Kolloquiums unter prüfungsge-
mäßen Bedingungen ersetzt werden.

2. Festlegungen für die einzelnen Bereiche

a) Muttersprachliche Kommunikation/Deutsch
In der schriftlichen Prüfung mit einer Dauer von mindestens 3 Stunden ist eine der fol-
genden Aufgabenarten zu berücksichtigen:
- (Textgestützte) Problemerörterung,
- Analyse nichtliterarischer Texte mit Erläuterung oder Stellungnahme,
- Interpretation literarischer Texte.

b) Fremdsprachlicher Bereich
In der schriftlichen Prüfung mit einer Dauer von mindestens 1 1/2 Stunden, der ein oder
mehrere Texte, ggf. auch andere Materialien, zu Grunde gelegt werden, sind Sach- und
Problemfragen zu beantworten und persönliche Stellungnahmen zu verfassen. Zusätz-
lich können Übertragungen in die Muttersprache oder in die Fremdsprache verlangt
werden.

c) Mathematisch-naturwissenschaftlich-technischer Bereich
In der schriftlichen Prüfung mit einer Dauer von mindestens zwei Stunden soll nachge-
wiesen werden, dass die Schülerinnen und Schüler in der Lage sind, komplexe Aufga-
benstellungen selbstständig zu strukturieren, zu lösen und zu bewerten,
die dabei erforderlichen mathematischen oder naturwissenschaftlich-technischen Me-
thoden und Verfahren auszuwählen und sachgerecht anzuwenden.

VI. Schlussbestimmungen

Die Schulaufsichtsbehörde jedes Landes in der Bundesrepublik Deutschland steht in der Ver-
pflichtung und der Verantwortung, die Voraussetzungen für den Erwerb der Fachhochschul-
reife über berufliche Bildungswege zu gewährleisten.

Die Länder verpflichten sich, Prüfungsarbeiten für verschiedene Fachrichtungen in den Berei-
chen Muttersprachliche Kommunikation/Deutsch, Fremdsprache und Mathematik/Naturwis-
senschaft/Technik zur Sicherung der Transparenz und Vergleichbarkeit auszutauschen.

Ein gemäß dieser Vereinbarung in allen Ländern der Bundesrepublik Deutschland anerkann-
tes Zeugnis enthält folgenden Hinweis:

„Entsprechend der Vereinbarung über den Erwerb einer Fachhochschulreife in berufli-
chen Bildungsgängen –Beschluss der Kultusministerkonferenz 05.06.1998 i. d. F. vom
09.03.2001 –berechtigt dieses Zeugnis in allen Ländern in der Bundesrepublik
Deutschland zum Studium an Fachhochschulen.
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Dieser Sachverhalt wird bei bereits erteilten Zeugnissen auf Antrag nach folgendem Muster
bescheinigt:

Frau/Herr _____________________________________________________________

geboren am _____________________________________________________________

in _____________________________________________________________

hat am _____________________________________________________________

an der (Schule) _____________________________________________________________

die Abschlussprüfung in dem Bildungsgang

bestanden.

„Entsprechend der Vereinbarung über den Erwerb einer Fachhochschulreife in berufli-
chen Bildungsgängen–Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 05.06.1998 i. d. F.
vom 09.03.2001 –berechtigt dieses Zeugnis in allen Ländern in der Bundesrepublik
Deutschland zum Studium an Fachhochschulen.“

Bildungsgänge, die dieser Vereinbarung entsprechen, werden von den Ländern dem Sekreta-
riat angezeigt und in einem Verzeichnis, das vom Sekretariat geführt wird, zusammengefasst.

Die vorliegende Vereinbarung tritt mit dem Tage der Beschlussfassung in Kraft.

Die „Vereinbarung von einheitlichen Voraussetzungen für den Erwerb der Fachhochschulrei-
fe über besondere Bildungswege“ (Beschluss der KMK vom 18.09.1981 i.d. F. vom
14.07.1995) wird mit Wirkung vom 01.08.2001 aufgehoben.1

1 Für das Land Berlin werden Zeugnisse der Fachhochschulreife auf der Grundlage der „Vereinbarung von 
einheitlichen Voraussetzungen für den Erwerb der Fachhochschulreife über besondere Bildungswege“ noch 
bis zum 01.02.2005 ausgestellt und gegenseitig anerkannt.
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A-II Verordnung über die Berufsausbildung*

Verordnung
über die Berufsausbildung zum Kaufmann für Spedition

und Logistikdienstleistung/zur Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung**

Vom 26. Juli 2004

Auf Grund des § 25 Abs. 1 in Verbindung mit
Abs. 2 Satz 1 des Berufsbildungsgesetzes vom
14. August 1969 (BGBl. I S. 1112), der zuletzt
durch Artikel 184 Nr. 1 der Verordnung vom
25. November 2003 (BGBl. I S. 2304) geän-
dert worden ist, verordnet das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Arbeit im Einverneh-
men mit dem Bundesministerium für Bildung
und Forschung:

§ 1
Staatliche

Anerkennung des Ausbildungsberufes

Der Ausbildungsberuf Kaufmann für Spedition
und Logistikdienstleistung/Kauffrau für Spedi-
tion und Logistikdienstleistung wird staatlich
anerkannt.

§ 2
Ausbildungsdauer

Die Ausbildung dauert drei Jahre.

§ 3
Zielsetzung der Berufsausbildung

Die in dieser Verordnung genannten Fertigkei-
ten und Kenntnisse sollen so vermittelt wer-
den, dass die Auszubildenden zur Ausübung
einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im
Sinne des § 1 Abs. 2 des Berufsbildungsgeset-
zes befähigt werden, die insbesondere selb-
ständiges Planen, Durchführen und Kontrollie-
ren einschließt. Diese Befähigung ist auch in

* BGBl. 2004, Teil I Nr. 39 vom 28. Juli, S.1902
ff.

** Diese Rechtsverordnung ist eine Ausbildungs-
ordnung im Sinne des § 25 des Berufsbildungs-
gesetzes. Die Ausbildungsordnung und der da-
mit abgestimmte, von der Ständigen Konferenz
der Kultusminister der Länder in der Bundesre-
publik Deutschland beschlossene Rahmenlehr-
plan für die Berufsschule werden als Beilage
zum Bundesanzeiger veröffentlicht.

den Prüfungen nach den §§ 8 und 9 nachzu-
weisen.

§ 4
Ausbildungsberufsbild

Gegenstand der Berufsausbildung sind mindes-
tens die folgenden Fertigkeiten und Kenntnis-
se:
1. Der Ausbildungsbetrieb:
1.1 Stellung, Rechtsform und Struktur,
1.2 Berufsbildung,
1.3 Personalwirtschaft, arbeits-, sozial- und

tarifrechtliche Vorschriften,
1.4 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der

Arbeit,
1.5 Umweltschutz;
2. Arbeitsorganisation, Information und

Kommunikation:
2.1 Arbeitsorganisation,
2.2 Teamarbeit und Kommunikation,
2.3 Informations- und Kommunikationssyste-

me,
2.4 Datenschutz und Datensicherheit;
3. Anwenden der englischen Sprache bei

Fachaufgaben;
4. Prozessorientierte Leistungserstellung in

Spedition und Logistik;
5. Speditionelle und logistische Leistungen:
5.1 Güterversendung und Transport,
5.2 Lagerlogistik,
5.3 Sammelgut- und Systemverkehre,
5.4 Internationale Spedition,
5.5 Logistische Dienstleistungen;
6. Verträge, Haftung und Versicherungen;
7. Marketing;
8. Gefahrgut, Schutz und Sicherheit;
9. Kaufmännische Steuerung und Kontrolle:
9.1 Zahlungsverkehr und Buchführung,
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9.2 Kosten- und Leistungsrechnung, Control-
ling,

9.3 Qualitätsmanagement.

§ 5
Ausbildungsrahmenplan

Die Fertigkeiten und Kenntnisse nach § 4 sol-
len nach den in den Anlagen 1 und 2 enthalte-
nen Anleitungen zur sachlichen und zeitlichen
Gliederung der Berufsausbildung (Ausbil-
dungsrahmenplan) vermittelt werden. Eine von
dem Ausbildungsrahmenplan abweichende
sachliche und zeitliche Gliederung des Ausbil-
dungsinhaltes ist insbesondere zulässig, soweit
eine berufsfeldbezogene Grundbildung vo-
rausgegangen ist oder betriebspraktische Be-
sonderheiten die Abweichung erfordern.

§ 6
Ausbildungsplan

Die Ausbildenden haben unter Zugrundele-
gung des Ausbildungsrahmenplans für die
Auszubildenden einen Ausbildungsplan zu
erstellen.

§ 7
Berichtsheft

Die Auszubildenden haben ein Berichtsheft in
Form eines Ausbildungsnachweises zu führen.
Ihnen ist Gelegenheit zu geben, das Berichts-
heft während der Ausbildungszeit zu führen.
Die Ausbildenden haben das Berichtsheft re-
gelmäßig durchzusehen.

§ 8
Zwischenprüfung

(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist
eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll
in der Mitte des zweiten Ausbildungsjahres
stattfinden.

(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die
in den Anlagen 1 und 2 für das erste Ausbil-
dungsjahr aufgeführten Fertigkeiten und
Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulunter-
richt entsprechend dem Rahmenlehrplan zu
vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Be-
rufsausbildung wesentlich ist.

(3) Die Zwischenprüfung ist schriftlich anhand
praxisbezogener Fälle oder Aufgaben in höchs-
tens 180 Minuten in folgenden Prüfungsgebie-
ten durchzuführen:
1. Betriebliche Leistungserstellung,
2. Rechnungswesen,

3. Wirtschafts- und Sozialkunde.

§ 9
Abschlussprüfung

(1) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die
in der Anlage 1 aufgeführten Fertigkeiten und
Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulunter-
richt vermittelten Lehrstoff, soweit er für die
Berufsausbildung wesentlich ist.

(2) Die Prüfung ist in den Prüfungsbereichen
Leistungserstellung in Spedition und Logistik,
Kaufmännische Steuerung und Kontrolle sowie
Wirtschafts- und Sozialkunde schriftlich und
im Prüfungsbereich Fallbezogenes Fachge-
spräch mündlich durchzuführen.

(3) Die Anforderungen in den Prüfungsberei-
chen sind:

1. im Prüfungsbereich Leistungserstellung in
Spedition und Logistik:

In höchstens 180 Minuten soll der Prüfling
praxisbezogene Aufgaben oder Fälle aus
den folgenden Gebieten bearbeiten:
a) Transport, Umschlag, Lagerleistungen,
b) Logistische Dienstleistungen,
c) Marketing.

Dabei soll er zeigen, dass er Lösungsvor-
schläge zu speditionellen und logistischen
Aufgabenstellungen verkehrsträgerüber-
greifend entwickeln und Möglichkeiten
des Marketings berücksichtigen kann.
Darüber hinaus soll er zeigen, dass er Spe-
ditionsaufträge verkehrsträgerspezifisch
durchführen, dabei rechtliche Vorschriften
und Beförderungsbestimmungen anwen-
den sowie englischsprachige Formulare
bearbeiten kann; hierfür kommt einer von
zwei Verkehrsträgern in Betracht, die der
Prüfling bei der Prüfungsanmeldung aus
den folgenden Verkehrsträgern benennt:
Straßen-, Schienen-, Luftverkehr, Binnen-
schifffahrt, Seeschifffahrt;

2. im Prüfungsbereich Kaufmännische Steue-
rung und Kontrolle:

In höchstens 90 Minuten soll der Prüfling
praxisbezogene Aufgaben oder Fälle aus
den folgenden Gebieten bearbeiten:
a) Kosten- und Leistungsrechnung,
b) Controlling.

Dabei soll der Prüfling zeigen, dass er
Preisangebote erstellen, Methoden der Er-
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folgskontrolle anwenden und kaufmänni-
sche Zusammenhänge berücksichtigen
kann;

3. im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozi-
alkunde:

In höchstens 90 Minuten soll der Prüfling
praxisbezogene Aufgaben oder Fälle aus
der Berufs- und Arbeitswelt bearbeiten und
dabei zeigen, dass er allgemeine wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Zusam-
menhänge der Berufs- und Arbeitswelt und
die Bedeutung der Speditions- und Logis-
tikbranche als Wirtschaftsfaktor darstellen
kann;

4. im Prüfungsbereich Fallbezogenes Fachge-
spräch:

Der Prüfling soll auf der Grundlage einer
von zwei ihm zur Wahl gestellten prakti-
schen Aufgaben aus dem Gebiet Speditio-
nelle und logistische Leistungen Lösungs-
vorschläge entwickeln und begründen. Bei
der Aufgabenstellung ist der betriebliche
Ausbildungsschwerpunkt zugrunde zu le-
gen. Die Aufgabe ist Ausgangspunkt für
ein Fachgespräch. Das Fachgespräch soll
einschließlich der Lösungsdarstellung
höchstens 30 Minuten dauern. Der Prüfling
soll zeigen, dass er betriebspraktische
Aufgaben sachgerecht lösen, wirtschaftli-
che, technische, ökologische und rechtli-
che Zusammenhänge beachten sowie Ge-
spräche systematisch und situationsbezo-
gen führen kann.

Dem Prüfling ist eine Vorbereitungszeit von
höchstens 20 Minuten einzuräumen.

(4) Sind in den schriftlichen Prüfungsbereichen
die Prüfungsleistungen in bis zu zwei Prü-
fungsbereichen mit „mangelhaft“ und in den 

übrigen schriftlichen Prüfungsbereichen mit
mindestens „ausreichend“ bewertet worden, so 
ist auf Antrag des Prüflings oder nach Ermes-
sen des Prüfungsausschusses in einem der mit
„mangelhaft“ bewerteten Prüfungsbereiche die 
schriftliche Prüfung durch eine mündliche
Prüfung von etwa 15 Minuten zu ergänzen,
wenn diese für das Bestehen der Prüfung den
Ausschlag geben kann. Der Prüfungsbereich ist
vom Prüfling zu bestimmen. Bei der Ermitt-
lung des Ergebnisses für diesen Prüfungsbe-
reich sind die Ergebnisse der schriftlichen Ar-
beit und der mündlichen Ergänzungsprüfung
im Verhältnis 2 : 1 zu gewichten.

(5) Zum Bestehen der Abschlussprüfung müs-
sen im Gesamtergebnis sowie in mindestens
drei Prüfungsbereichen, darunter dem Prü-
fungsbereich Leistungserstellung in Spedition
und Logistik, ausreichende Leistungen er-
bracht werden. Werden die Prüfungsleistungen
in einem Prüfungsbereich mit „ungenügend“ 
bewertet, so ist die Prüfung nicht bestanden.

§ 10
Übergangsregelung

Auf Berufausbildungsverhältnisse, die bei
Inkrafttreten dieser Verordnung bestehen, sind
die bisherigen Vorschriften weiter anzuwen-
den, es sei denn, die Vertragsparteien vereinba-
ren die Anwendung der Vorschriften dieser
Verordnung.

§ 11
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1. August 2004 in
Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung über
die Berufsausbildung zum Speditionskauf-
mann/zur Speditionskauffrau vom 18. Juni
1996 (BGBl. I S. 859) außer Kraft.

Berlin, den 26. Juli 2004

Der Bundesminister
für Wirtschaft und Arbeit

In Vertretung

Georg Wilhelm Adamowitsch
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Anlage 1
(zu § 5)

Ausbildungsrahmenplan
für die Berufsausbildung

zum Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung/
zur Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleistung

–Sachliche Gliederung–

Lfd.-Nr. Teil des Ausbildungsberufsbildes Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse

1 2 3

1 Der Ausbildungsbetrieb
(§ 4 Nr. 1)

1.1 Stellung, Rechtsform und Struk-
tur
(§ 4 Nr. 1.1)

a) Zielsetzung und Geschäftsfelder des Ausbildungs-
betriebes sowie seine Stellung am Markt beschrei-
ben

b) Rechtsform des Ausbildungsbetriebes darstellen
c) Zusammenarbeit des Ausbildungsbetriebes mit

Wirtschaftsorganisationen, Verbänden, Behörden
und Gewerkschaften beschreiben

d) Kooperationsformen in der Branche und deren Vor-
und Nachteile aufzeigen

e) Aufbau- und Ablauforganisation sowie Zuständig-
keiten im Ausbildungsbetrieb erläutern

1.2 Berufsbildung
(§ 4 Nr. 1.2)

a) Rechte und Pflichten aus dem Ausbildungsvertrag
feststellen und die Aufgaben der an der Berufsaus-
bildung Beteiligten beschreiben

b) Ausbildungsordnung mit dem betrieblichen Ausbil-
dungsplan vergleichen

c) Nutzen beruflicher Weiterbildung für die berufliche
und persönliche Entwicklung sowie für den Betrieb
darstellen

1.3 Personalwirtschaft, arbeits-, sozi-
al- und tarifrechtliche Vorschrif-
ten
(§ 4 Nr. 1.3)

a) betriebliche Ziele und Grundsätze der Personalpla-
nung, -beschaffung und des Personaleinsatzes be-
schreiben

b) Rechte und Pflichten aus dem Arbeitsvertrag erläu-
tern

c) gesetzliche, tarifliche und betriebliche Arbeitszeit-
regelungen anwenden

d) Mitbestimmungs- und Mitwirkungsrechte betriebs-
verfassungsrechtlicher Organe erklären

e) die für das Ausbildungs- und Arbeitsverhältnis gel-
tenden arbeits- und sozialrechtlichen Bestimmungen
sowie tarifliche Vorschriften erläutern

f) Nachweise für das Arbeitsverhältnis erläutern und
die Positionen der eigenen Entgeltabrechnung be-
schreiben
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Lfd.-Nr. Teil des Ausbildungsberufsbildes Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse

1 2 3

1.4 Sicherheit und Gesundheitsschutz
bei der Arbeit
(§ 4 Nr. 1.4)

a) Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit am
Arbeitsplatz feststellen und Maßnahmen zu ihrer
Vermeidung ergreifen

b) berufsbezogene Arbeitsschutz- und Unfallverhü-
tungsvorschriften anwenden

c) Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben sowie
erste Maßnahmen einleiten

d) Vorschriften des vorbeugenden Brandschutzes an-
wenden; Verhaltensweisen bei Bränden beschreiben
und Maßnahmen zur Brandbekämpfung ergreifen

1.5 Umweltschutz
(§ 4 Nr. 1.5)

Zur Vermeidung betriebsbedingter Umweltbelastungen
im beruflichen Einwirkungsbereich beitragen, insbeson-
dere
a) mögliche Umweltbelastungen durch den Ausbil-

dungsbetrieb und seinen Beitrag zum Umweltschutz
an Beispielen erklären

b) für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelungen
des Umweltschutzes anwenden

c) Möglichkeiten der wirtschaftlichen und umwelt-
schonenden Energie- und Materialverwendung nut-
zen

d) Abfälle vermeiden; Stoffe und Materialien einer
umweltschonenden Entsorgung zuführen

2 Arbeitsorganisation, Information
und Kommunikation
(§ 4 Nr. 2)

2.1 Arbeitsorganisation
(§ 4 Nr. 2.1)

a) die eigene Arbeit systematisch, qualitätsbewusst
und unter Berücksichtigung organisatorischer, tech-
nischer und wirtschaftlicher Notwendigkeiten pla-
nen, durchführen und kontrollieren

b) Möglichkeiten funktionaler und ergonomischer
Arbeitsplatz- und Arbeitsraumgestaltung nutzen

c) betriebliche Arbeits- und Organisationsmittel sowie
Lern- und Arbeitstechniken einsetzen

2.2 Teamarbeit und Kommunikation
(§ 4 Nr. 2.2)

a) Aufgaben im Team planen und bearbeiten
b) interne und externe Zusammenarbeit im Arbeitspro-

zess gestalten
c) Gespräche situations- und zielgruppenorientiert

führen
d) Sachverhalte situationsbezogen und adressatenge-

recht aufbereiten und präsentieren
e) zur Vermeidung von Kommunikationsstörungen

beitragen und Möglichkeiten der Konfliktlösung
anwenden

f) Auswirkungen von Information, Kommunikation
und Kooperation auf Betriebsklima, Arbeits- und
Geschäftserfolg beachten
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Lfd.-Nr. Teil des Ausbildungsberufsbildes Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse

1 2 3

2.3 Informations- und Kommunikati-
onssysteme
(§ 4 Nr. 2.3)

a) Bedeutung von Informations- und Kommunikati-
onssystemen für den Ausbildungsbetrieb erläutern

b) Netze und Dienste nutzen, Sicherheitsanforderun-
gen beachten

c) Leistungsmerkmale von Hardware- und Software-
komponenten beachten

d) Betriebssystem, Standardsoftware und betriebsspe-
zifische Software anwenden

e) Informationen erfassen, Daten eingeben und pflegen
f) bei der Erarbeitung von Leistungsanforderungen an

Softwarelösungen mitwirken

2.4 Datenschutz und Datensicherheit
(§ 4 Nr. 2.4)

a) Regelungen des Datenschutzes einhalten
b) Daten sichern, Datensicherung und unterschiedliche

Zugriffsberechtigungen begründen

3 Anwenden der englischen Spra-
che bei Fachaufgaben
(§ 4 Nr. 3)

a) englischsprachige Dokumente ausstellen
b) branchenübliche englischsprachige Informationen

nutzen
c) in englischer Sprache über Produkte informieren

und Angebote erstellen
d) mit ausländischen Geschäftspartnern und Kunden in

englischer Sprache korrespondieren und kommuni-
zieren

4 Prozessorientierte Leistungser-
stellung in Spedition und Logistik
(§ 4 Nr. 4)

a) Kundenwünsche ermitteln, Kunden beraten
b) bei der Ermittlung von logistischen Aufgabenstel-

lungen mitwirken
c) Leistungsanforderungen festlegen und vereinbaren
d) Angebote einholen, vergleichen und bewerten
e) Preisangebote auf der Grundlage betrieblicher Kal-

kulationsregeln erstellen
f) Angebote über speditionelle Leistungen für Kunden

erstellen
g) bei der Gestaltung und Erstellung von Verträgen

mitwirken
h) zeitliche und technische Abläufe der Dienstleistun-

gen abstimmen und überwachen
i) Informationen und Daten zur Auftragsabwicklung

beschaffen und bearbeiten
k) Begleitpapiere und Dokumente beschaffen, vervoll-

ständigen und ausstellen
l) Lieferbedingungen und Frankaturvorschriften an-

wenden
m) Eingangsrechnungen kontrollieren und bearbeiten
n) Ausgangsrechnungen erstellen
o) Kundenreklamationen bearbeiten
p) Kunden bei Leistungsstörungen informieren, Lö-

sungsalternativen aufzeigen
q) Schadenfälle abwickeln
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Lfd.-Nr. Teil des Ausbildungsberufsbildes Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse

1 2 3

5 Speditionelle und logistische
Leistungen
(§ 4 Nr. 5)

5.1 Güterversendung und Transport
(§ 4 Nr. 5.1)

a) Leistungsmerkmale des Straßen-, Schienen- und
Luftfrachtverkehrs sowie der Binnen- und der See-
schifffahrt vergleichen

b) Eignung der Verkehrsträger für bestimmte Trans-
portgüter unter Berücksichtigung rechtlicher Bedin-
gungen und Beschränkungen ermitteln

c) Möglichkeiten der Verknüpfung von Leistungen der
Verkehrsträger nutzen

d) Verkehrsverbindungen unter Berücksichtigung ver-
kehrsgeografischer und wirtschaftlicher Gesichts-
punkte festlegen

e) Einsatzmöglichkeiten im kombinierten Verkehr
bewerten

f) Organisation der Beförderung als Kernleistung spe-
ditioneller Betätigung beschreiben und gegenüber
dem Selbsteintritt abgrenzen

g) Dienstleister, insbesondere Frachtführer und Ver-
frachter, auswählen

h) Beförderungsmittel und technische Geräte unter
Beachtung der Be- und Entladefristen disponieren

i) Einsatzbereiche von Umschlagstechniken und -
geräten darstellen

5.2 Lagerlogistik
(§ 4 Nr. 5.2)

a) Leistungen in der Lagerlogistik erläutern
b) Arten der Lagerorganisation beschreiben, das vom

Ausbildungsbetrieb genutzte Lagersystem darstellen
c) Arbeitsabläufe im Lager darstellen und in logisti-

sche Abläufe einbinden
d) Eignung von Anlagen, Maschinen und Geräten im

Lager für Transport, Förderung und Verpackung
beurteilen

e) Güter nach Lagermöglichkeiten unterscheiden
f) Lagerdokumente verwenden
g) Aufzeichnung von Lagerdaten und ihre Weiterlei-

tung innerhalb der Transportkette überwachen

5.3 Sammelgut- und Systemverkehre
(§ 4 Nr. 5.3)

a) Marktinformationen erschließen
b) Leistungen von Sammelgut- und Systemverkehren

anbieten
c) Kunden organisatorische und zeitliche Abläufe so-

wie Möglichkeiten der Sendungsverfolgung erläu-
tern

d) Versendungen durchführen
e) Rechtsbeziehungen zwischen den Beteiligten dar-

stellen
f) Preisbildung und Abrechnung erläutern
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Lfd.-Nr. Teil des Ausbildungsberufsbildes Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse

1 2 3

5.4 Internationale Spedition
(§ 4 Nr. 5.4)

a) Vorschriften im grenzüberschreitenden Verkehr
berücksichtigen

b) Einsatzmöglichkeiten von Speditionsdokumenten
darstellen

c) zoll- und außenwirtschaftliche Rechtsvorschriften
berücksichtigen

d) das Akkreditivverfahren erläutern, Bestimmungen
von Akkreditiven bei der Auftragsabwicklung be-
achten

5.5 Logistische Dienstleistungen
(§ 4 Nr. 5.5)

a) logistische Bedürfnisse des Kunden sowie Umset-
zungsmöglichkeiten ermitteln, Lösungsvorschläge
entwickeln

b) bei der Erarbeitung von Logistikkonzepten mitwir-
ken

c) bei der Ermittlung und Bewertung von Angeboten
zur Erbringung logistischer Dienstleistungen im
Ausbildungsbetrieb und bei Dritten mitwirken

d) Informationsleistungen des Ausbildungsbetriebes
anbieten

e) Abläufe und Aufgabenverteilung bei der Umsetzung
logistischer Leistungen darstellen

f) an der Sicherstellung des Daten- und Informations-
flusses zwischen den an logistischen Ketten Betei-
ligten mitwirken

g) vertragliche Leistungsvorgaben umsetzen, Bedürf-
nisse und Möglichkeiten der Beteiligten berücksich-
tigen

h) Abweichungen in logistischen Prozessen feststellen
und zur Beseitigung beitragen

i) Vorgänge dokumentieren, Daten analysieren und
für Kunden bereitstellen

k) Daten für Leistungsabrechnungen erfassen
l) bei Verbesserungen von logistischen Prozessen

mitwirken

6 Verträge, Haftung und Versiche-
rungen
(§ 4 Nr. 6)

a) Rechtsgrundlagen des Speditionsvertrages und die
sich daraus ergebenden Rechte und Pflichten der
Vertragspartner erläutern

b) Rechtsbeziehungen aus Fracht- und Lagerverträgen
sowie Verträgen über logistische Dienstleistungen
von den Rechtsbeziehungen aus dem Speditionsver-
trag abgrenzen

c) Rechtsvorschriften und Beförderungsbedingungen
von zwei Verkehrsträgern anwenden

d) branchen- und betriebsübliche allgemeine Ge-
schäftsbedingungen anwenden

e) Speditionsverträge abschließen
f) Frachtverträge abschließen
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Lfd.-Nr. Teil des Ausbildungsberufsbildes Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse

1 2 3

g) Schadenersatzansprüche prüfen, Regressansprüche
gegenüber Dritten wahren, Regulierungen veranlas-
sen

h) Verkehrshaftungs- und Warenversicherungen des
Ausbildungsbetriebes nutzen, insbesondere für auf-
tragsbezogene Deckung sorgen

i) Kunden über Risiken informieren, Möglichkeiten
der Absicherung erläutern, Versicherungsschutz für
Kunden besorgen

k) Rechte und Pflichten aus betrieblichen Haftpflicht-
und Sachversicherungsverträgen wahrnehmen

7 Marketing
(§ 4 Nr. 7)

a) Anforderungen an speditionelle und logistische
Dienstleistungen insbesondere im Bereich von Pro-
duktion, Beschaffung und Distribution ermitteln
und bewerten

b) die Produktpalette des Ausbildungsbetriebes mit
den Angeboten der Speditions- und Logistikbranche
vergleichen

c) Möglichkeiten der Kontaktaufnahme zu Kunden
und Interessenten situationsgerecht nutzen

d) Kundengespräche vorbereiten und führen
e) bei der Betreuung und Ausweitung des Kundenkrei-

ses mitwirken

8 Gefahrgut, Schutz und Sicherheit
(§ 4 Nr. 8)

a) Gefahren im Umgang mit Gefahrgut unter Berück-
sichtigung der Gefahrenklassen und -symbole sowie
Stoffeinteilungen beachten

b) güterbezogene Sicherheitsvorschriften beachten
c) Maßnahmen zur Schadenverhütung und Schaden-

minderung treffen und überwachen
d) Schutz- und Sicherheitsvorkehrungen begründen

und beachten

9 Kaufmännische Steuerung und
Kontrolle
(§ 4 Nr. 9)

9.1 Zahlungsverkehr und Buchfüh-
rung
(§ 4 Nr. 9.1)

a) Grundsätze einer ordnungsgemäßen Kassenführung
beachten

b) Forderungen und Verbindlichkeiten überwachen
c) Zahlungsvorgänge bearbeiten
d) Maßnahmen bei Zahlungsverzug einleiten
e) Aufbau und Inhalt des betrieblichen Buchungssys-

tems berücksichtigen
f) vorbereitende Arbeiten für die Buchung durchfüh-

ren
g) im Ausbildungsbetrieb anfallende Steuern und Ab-

gaben berücksichtigen
h) vorbereitende Arbeiten für den Jahresabschluss

durchführen
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Lfd.-Nr. Teil des Ausbildungsberufsbildes Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse

1 2 3

9.2 Kosten- und Leistungsrechnung,
Controlling
(§ 4 Nr. 9.2)

a) Aufbau der betrieblichen Kostenrechnung erläutern,
Funktion des Controllings erklären

b) Kosten und Erträge von erbrachten Dienstleistungen
berechnen und bewerten

c) Daten für die Kalkulation ermitteln
d) an kaufmännischen Planungs-, Steuerungs- und

Kontrollaufgaben des Ausbildungsbetriebes mitwir-
ken

e) Daten für die Erstellung von Statistiken beschaffen,
Statistiken erstellen und präsentieren

f) an Aufgaben des kaufmännischen Berichtswesens
im Ausbildungsbetrieb mitwirken

9.3 Qualitätsmanagement
(§ 4 Nr. 9.3)

a) qualitätssichernde Maßnahmen im eigenen Arbeits-
bereich anwenden

b) zur kontinuierlichen Verbesserung von Arbeitspro-
zessen beitragen

c) den Zusammenhang zwischen Qualität und Kun-
denzufriedenheit erklären und die Auswirkung auf
das Betriebsergebnis darstellen
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Anlage 2
(zu § 5)

Ausbildungsrahmenplan
für die Berufsausbildung zum

Kaufmann für Spedition und Logistikdienstleistung/zur Kauffrau für Spedition und Logistikdienstleis-
tung

–Zeitliche Gliederung–

(1) In einem Zeitraum von zwei bis vier Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten und Kennt-
nisse der Berufsbildpositionen

1.1 Stellung, Rechtsform und Struktur,

1.2 Berufsbildung,

1.3 Personalwirtschaft, arbeits-, sozial- und tarifrechtliche Vorschriften, Lernziele c bis f,

1.4 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit,

1.5 Umweltschutz

zu vermitteln.

(2) In einem Zeitraum von vier bis sechs Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten und
Kenntnisse der Berufsbildpositionen

4. Prozessorientierte Leistungserstellung in Spedition und Logistik, Lernziele a, f, g und m,

5.3 Sammelgut- und Systemverkehre,

6. Verträge, Haftung und Versicherungen, Lernziele a und c,

im Zusammenhang mit den Berufsbildpositionen

2.1 Arbeitsorganisation,

2.3 Informations- und Kommunikationssysteme, Lernziele a bis e,

2.4 Datenschutz und Datensicherheit,

3. Anwenden der englischen Sprache bei Fachaufgaben, Lernziele a und b,

zu vermitteln.

(3) In einem Zeitraum von drei bis fünf Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten und Kennt-
nisse der Berufsbildpositionen

5.1 Güterversendung und Transport, Lernziele a bis d,

8. Gefahrgut, Schutz und Sicherheit, Lernziel a,

zu vermitteln und in Verbindung damit die Vermittlung der Berufsbildpositionen

1.4 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit,

1.5 Umweltschutz,

2.1 Arbeitsorganisation,

2.3 Informations- und Kommunikationssysteme, Lernziele b, d und e,

zu vertiefen.
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2. Ausbildungsjahr

(1) In einem Zeitraum von vier bis sechs Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten und
Kenntnisse der Berufsbildpositionen

4. Prozessorientierte Leistungserstellung in Spedition und Logistik, Lernziele c, d, h, i, k, l,

5.1 Güterversendung und Transport, Lernziele e bis i,

5.5 Logistische Dienstleistungen, Lernziel a,

6. Verträge, Haftung und Versicherungen, Lernziel d,

7. Marketing, Lernziele c bis e,

zu vermitteln und im Zusammenhang damit die Vermittlung der Fertigkeiten und Kenntnisse der Be-
rufsbildpositionen

2.3 Informations- und Kommunikationssysteme, Lernziele a bis e,

5.1 Güterversendung und Transport, Lernziele a bis d,

5.3 Sammelgut- und Systemverkehre

zu vertiefen.

(2) In einem Zeitraum von zwei bis vier Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten und Kennt-
nisse der Berufsbildposition

5.2 Lagerlogistik

in Verbindung mit den Fertigkeiten und Kenntnissen der Berufsbildpositionen

1.3 Personalwirtschaft, arbeits-, sozial- und tarifrechtliche Vorschriften, Lernziele a und b,

2.2 Teamarbeit und Kommunikation,

8. Gefahrgut, Schutz und Sicherheit, Lernziele b bis d,

9.3 Qualitätsmanagement

zu vermitteln und im Zusammenhang damit die Fertigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpositionen

1.1 Stellung, Rechtsform und Struktur, Lernziel e,

2.1 Arbeitsorganisation

zu vertiefen.

(3) In einem Zeitraum von drei bis fünf Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten und Kennt-
nisse der Berufsbildpositionen

5.5 Logistische Dienstleistungen, Lernziel k,

9.1 Zahlungsverkehr und Buchführung, Lernziele a, c, e und f,

9.2 Kosten- und Leistungsrechnung, Controlling, Lernziele a bis c,

zu vermitteln und im Zusammenhang damit die Fertigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpositionen

2.3 Informations- und Kommunikationssysteme, Lernziele a bis e,

5.1 Güterversendung und Transport

zu vertiefen.
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3. Ausbildungsjahr

(1) In einem Zeitraum von drei bis fünf Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten und Kennt-
nisse der Berufsbildpositionen

3. Anwenden der englischen Sprache bei Fachaufgaben, Lernziele c und d,

4. Prozessorientierte Leistungserstellung in Spedition und Logistik, Lernziele b und e, n bis p,

5.4 Internationale Spedition,

6. Verträge, Haftung und Versicherungen, Lernziele b, e bis k,

9.1 Zahlungsverkehr und Buchführung, Lernziele b, d, g und h,

9.2 Kosten- und Leistungsrechnung, Controlling, Lernziele d bis f,

zu vermitteln und im Zusammenhang damit die Fertigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpositionen

2.3 Informations- und Kommunikationssysteme,

2.4 Datenschutz und Datensicherheit,

5.3 Sammelgut- und Systemverkehre,

7. Marketing, Lernziele c bis e,

8. Gefahrgut, Schutz und Sicherheit, Lernziel a,

9.3 Qualitätsmanagement

fortzuführen.

(2) In einem Zeitraum von drei bis fünf Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten und Kennt-
nisse der Berufsbildpositionen

2.3 Informations- und Kommunikationssysteme, Lernziel f,

5.5 Logistische Dienstleistungen, Lernziele b bis i und l,

7. Marketing, Lernziele a und b,

zu vermitteln und im Zusammenhang damit die Fertigkeiten und Kenntnisse der Berufsbildpositionen

2.3 Informations- und Kommunikationssysteme, Lernziele a bis e,

2.4 Datenschutz und Datensicherheit,

3. Anwenden der englischen Sprache bei Fachaufgaben, Lernziele c und d,

4. Prozessorientierte Leistungserstellung in Spedition und Logistik,

6. Verträge, Haftung und Versicherungen,

7. Marketing, Lernziele c bis e,

9.3 Qualitätsmanagement

fortzuführen.

(3) In einem Zeitraum von drei bis fünf Monaten sind schwerpunktmäßig die Fertigkeiten und Kennt-
nisse einer der Berufsbildpositionen

5.1 Güterversendung und Transport,

5.2 Lagerlogistik,

5.3 Sammelgut- und Systemverkehre,

5.4 Internationale Spedition oder

5.5 Logistische Dienstleistungen
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in Verbindung mit den Fertigkeiten und Kenntnissen der Berufsbildpositionen

4. Prozessorientierte Leistungserstellung in Spedition und Logistik,

6. Verträge, Haftung und Versicherungen

zu vertiefen. Dabei ist der betriebliche Ausbildungsschwerpunkt zugrunde zu legen.


